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Im Kapitel ,,Atemschutz“ auf Seite 31 (Spalte rechts) war irrtiimlich ein Mindestgehalt von
Sauerstoff in der Atemluft von 10 Vol.-% genannt.
Korrekt ist der Wert von 17 Vol.-%:

Voraussetzung fiir die Verwendung von Filtergerdten ist ein Sauerstoffgehalt in der Atemluft
von mindestens 17 Vol.-%. Zur Auswahl der erforderlichen Filter empfiehlt es sich, dass Sie
dem Filterhersteller oder -vertreiber moglichst genaue Angaben iiber die zu erwartenden oder
bereits ermittelten Gefahrstoffe und biologischen Arbeitsstoffe machen und von diesen die
hochstzuldssige Gebrauchsdauer der Filter erfragen.

Anmerkung:

In Ubereinstimmung mit der Ziffer 3.1.5.2 ,,Auswahlprinzipien“ der DGUV Regel 112-190 ,,Benut-
zung von Atemschutzgerdten“: ,,Atemschutzgerdte mit Filtern schiitzen nicht bei Sauerstoff-
mangel. Bei weniger als 17 Vol -% Sauerstoff in der Umgebungsatmosphdre diirfen sie nicht
eingesetzt werden. “

DGUV Regel 114-602
zu beziehen bei lhrem zustdndigen Unfallversicherungstrager oder
unter www.dguv.de/publikationen


http://publikationen.dguv.de/dguv/udt_dguv_main.aspx?MMRSV=1
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1 Wozu diese Regel?

Was ist eine DGUV Regel?

ArbeitsschutzmaBnahmen passgenau fiir Ihre Branche — dabei
unterstiitzt Sie diese DGUV Regel. Sie wird daher auch ,,Bran-
chenregel“ genannt. DGUV Regeln werden von Fachleuten der
gesetzlichen Unfallversicherung sowie weiteren Expertinnen und
Experten zum Arbeitsschutz verfasst, die den betrieblichen All-
tag in Unternehmen lhrer Branche kennen und wissen, wo die
Gefahren fiir Sicherheit und Gesundheit der Beschaéftigten
liegen.

DGUV Regeln helfen Ihnen, staatliche Arbeitsschutzvorschriften,
Unfallverhiitungsvorschriften, Normen und viele verbindliche
gesetzliche Regelungen konkret anzuwenden. Daneben erhalten
Sie auch zahlreiche praktische Tipps und Hinweise fiir einen
erfolgreichen Arbeitsschutz in hrem Unternehmen. Als Unter-
nehmerin oder Unternehmer kdnnen Sie andere Losungen wah-
len. Diese miissen aberim Ergebnis mindestens ebenso sicher
sein.

An wen wendet sich diese DGUV Regel?

Mit dieser DGUV Regel sind in erster Linie Sie als Unternehmerin
oder Unternehmer angesprochen. Denn Sie sind fiir die Sicher-
heit und Gesundheit Ihrer Beschaftigten verantwortlich. Durch
den hohen Praxisbezug bietet die DGUV Regel aber auch groen
Nutzen fiir alle weiteren Akteurinnen und Akteure in Ihrem
Unternehmen, etwa Ihrem Personal- und Betriebsrat, lhren
Fachkraften fiir Arbeitssicherheit, Ihren Betriebsarztinnen und
-drzten sowie lhren Sicherheitsbeauftragten.

Die vorliegende DGUV Regel bietet konkrete Hilfestellungen bei
den ArbeitsschutzmaBBnahmen bei Tatigkeiten der Abfallwirt-
schaft. Sie umfasst die wichtigsten Praventionsmafinahmen, um
die gesetzlich vorgeschriebenen Schutzziele fiir lhr Unterneh-
men und lhre Belegschaft zu erreichen.



2 Grundlagen fiir den Arbeitsschutz

2.1  Wasfiir alle gilt!

Von der betriebsarztlichen und sicherheitstechnischen Betreuung iiber die Unterweisung
und Gefahrdungsbeurteilung bis hin zur Ersten Hilfe: Wer die Sicherheit und Gesundheit sei-
ner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter systematisch in allen Prozessen beriicksichtigt und
diese dabei beteiligt, schafft eine solide Basis fiir einen gut organisierten Arbeitsschutz.

Als Unternehmerin oder Unternehmer sind Sie fiir die Sicherheit
und Gesundheit Ihrer Beschéftigten in Threm Unternehmen ver-
antwortlich. Dazu verpflichtet Sie das Arbeitsschutzgesetz. Doch
es gibt viele weitere gute Griinde, warum Arbeitssicherheit und
Gesundheitsschutz in Ihrem Unternehmen wichtig sein sollten.
So sind Beschiftigte, die in einer sicheren und gesunden Umge-
bung arbeiten, nicht nur weniger haufig krank, sie arbeiten auch
engagierter und motivierter. Mehr noch: Investitionen in den
Arbeitsschutz lohnen sich fiir Unternehmen nachweislich auch
okonomisch.

Die gesetzliche Unfallversicherung unterstiitzt Sie bei der Ein-
richtung des Arbeitsschutzes in lhrem Unternehmen. Der erste
Schritt: Setzen Sie die grundsatzlichen PraventionsmafSnahmen
um, die auf den folgenden Seiten beschrieben sind. Sie bieten
Ilhnen die beste Grundlage fiir einen gut organisierten Arbeits-
schutz und stellen die Weichen fiir weitere wichtige Praventions-
maBnahmen in Ihrem Unternehmen.

I~ Verantwortung und Aufgabeniibertragung
""~

Die Verantwortung fiir die Sicherheit und Gesundheit Ihrer Be-
schaftigten liegt bei Ihnen als Unternehmerin oder Unternehmer.
Das heift, dass Sie die Arbeiten in Ihrem Betrieb so organisieren
miissen, dass eine Gefdhrdung fiir Leben und Gesundheit még-
lichst vermieden wird und die Belastung lhrer Beschaftigten
nicht tiber deren individuelle Leistungsfahigkeit hinausgeht.

Diese Aufgabe kdnnen Sie auch schriftlich an andere zuverldssige
und fachkundige Personen im Unternehmen iibertragen. Sie sind
jedoch dazu verpflichtet, regelmafiig zu priifen, ob diese Perso-
nen ihre Aufgabe erfiillen. Legen Sie bei Bedarf Verbesserungs-
mafinahmen fest. Insbesondere nach einem Arbeitsunfall oder
nach Auftreten einer Berufskrankheit miissen deren Ursachen
ermittelt und die Arbeitsschutzmafnahmen angepasst werden.

& Betriebsdrztliche und sicherheitstechnische Betreuung
&

Unterstiitzung bei der Einrichtung von sicheren und gesunden
Arbeitspldtzen erhalten Sie von den Fachkréften fiir Arbeits-
sicherheit, Betriebsdrztinnen und Betriebsdrzten sowie lhrem
Unfallversicherungstrager. Die DGUV Vorschrift 2 gibt vor, in
welchem Umfang Sie diese betriebsarztliche und sicherheits-
technische Betreuung gewdhrleisten miissen.

@ Rechtliche Grundlagen

Arbeitsschutzgesetz

Arbeitssicherheitsgesetz
Arbeitsstattenverordnung
Betriebssicherheitsverordnung
Gefahrstoffverordnung
PSA-Benutzungsverordnung

Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge

e DGUV Vorschrift 1,,Grundséatze der Pravention®
e DGUV Vorschrift 2 ,,Betriebsadrzte und Fachkrafte fur
Arbeitssicherheit*

,»Prifungen von Arbeitsmitteln und tiberwachungsbediirfti-
gen Anlagen® (Technische Regel fiir Betriebssicherheit,
TRBS 1207)

»Befdhigte Personen* (TRBS 1203)

»Barrierefreie Gestaltung von Arbeitsstatten®
(Technische Regel fiir Arbeitsstatten, ASR V3a.2)
»Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung*
(ASR A1.3)

e ,MaRnahmen gegen Brande“ (ASR A2.2)

»Fluchtwege und Notausgdnge, Flucht- und Rettungsplan®
(ASRA2.3)

»Erste-Hilfe-Rdaume, Mittel und Einrichtungen zur Ersten
Hilfe“ (ASR A4.3)

@ Weitere Informationen

e DGUV Information 204-022 ,,Erste Hilfe im Betrieb“

e DGUV Information 205-023 ,,Brandschutzhelfer”

e DGUV Information 250-010 ,,Eignungsuntersuchungen
in der betrieblichen Praxis*

&  Sicherheitsbheauftragte

0

Arbeiten in lhrem Unternehmen mehr als 20 Beschaftigte, miissen
Sie zusétzlich Sicherheitsbeauftragte bestellen. Sicherheitshe-
auftragte sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter lhres Unterneh-
mens, die Sie ehrenamtlich neben ihren eigentlichen Aufgaben
bei der Verbesserung der Arbeitssicherheit und des Gesund-
heitsschutzes unterstiitzen. Sie achten z. B. darauf, dass Schutz-
vorrichtungen und -ausriistungen vorhanden sind und weisen



ihre Kolleginnen und Kollegen auf sicherheits- oder gesund-
heitswidriges Verhalten hin. So geben sie lhnen verldssliche
Anregungen zur Verbesserung des Arbeitsschutzes.

Ea] Qualifikation fiir den Arbeitsschutz
|

Wirksamer Arbeitsschutz erfordert fundiertes Wissen. Stellen Sie
daher sicher, dass alle Personen in lhrem Unternehmen, die mit
Aufgaben im Arbeitsschutz betraut sind, ausreichend qualifiziert
sind. Geben Sie diesen Personen die Moglichkeit, an Aus- und
FortbildungsmaBnahmen teilzunehmen. Die Berufsgenossen-
schaften, Unfallkassen und die Deutsche Gesetzliche Unfallver-
sicherung bieten hierzu vielfdltige Seminare sowie Aus- und
Fortbildungsmoglichkeiten an.

Beurteilung der Arbeitsbedingungen und Dokumentation
/ (Gefahrdungsbeurteilung)

Wenn die Gefahren fiir Sicherheit und Gesundheit am Arbeits-
platz nicht bekannt sind, kann sich auch niemand davor schiit-
zen. Eine der wichtigsten Aufgaben des Arbeitsschutzes ist daher
die Beurteilung der Arbeitsbedingungen, auch ,,Gefdhrdungsbe-
urteilung® genannt. Diese hat das Ziel, fiir jeden Arbeitsplatz in
Ihrem Unternehmen mdgliche Gefahrdungen fiir die Sicherheit
und Gesundheit Ihrer Beschéftigten festzustellen und MaBnahmen
zur Beseitigung dieser Gefahrdungen festzulegen. Beurteilen Sie
dabei sowohl die kérperlichen als auch die psychischen Belas-
tungen lhrer Beschéftigten. Beachten Sie Beschéftigungsbe-
schrankungen und -verbote, z. B. fiir Jugendliche, Schwangere
und stillende Miitter, insbesondere im Hinblick auf schwere
kdrperliche Arbeiten sowie den Umgang mit Gefahrstoffen. Es
gilt: Gefahren miissen immer direkt an der Quelle beseitigt oder
vermindert werden. Wo dies nicht vollstandig moglich ist, miissen
Sie Schutzmafinahmen nach dem T-O-P-Prinzip ergreifen. Das
heif3t, Sie miissen zuerst technische (T), dann organisatorische
(O) und erst zuletzt personenbezogene (P) MaRnahmen festlegen
und durchfiihren. Mit der anschlieRenden Dokumentation der
Gefdhrdungsbeurteilung kommen Sie nicht nur Ihrer Nachweis-
pflicht nach, sondern erhalten auch eine Ubersicht der Arbeits-
schutzmaBnahmen in [hrem Unternehmen. So lassen sich auch
Entwicklungen nachvollziehen und Erfolge aufzeigen.

%\ Arbeitsmedizinische Mainahmen

Ein unverzichtbarer Baustein im Arbeitsschutz lhres Unterneh-
mens ist die arbeitsmedizinische Pravention. Dazu geh6ren die
Beteiligung des Betriebsarztes oder der Betriebsarztin an der
Gefahrdungsbeurteilung, die Durchfiihrung der allgemeinen
arbeitsmedizinischen Beratung sowie die arbeitsmedizinische
Vorsorge mit individueller arbeitsmedizinischer Beratung der

Grundlagen fiir den Arbeitsschutz

Beschéftigten. Ergibt die Vorsorge, dass bestimmte Manahmen
des Arbeits- und Gesundheitsschutzes ergriffen werden miissen,
so miissen Sie diese fiir die betroffenen Beschaftigten in die
Wege leiten. Je nach Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung kénnen
zudem Uber die arbeitsmedizinische Vorsorge hinaus arbeitsme-
dizinische Untersuchungen notwendig sein, um die Eignung der
Beschiftigten fiir bestimmte Tatigkeiten festzustellen.

@ Unterweisung

Ihre Beschéftigten kdnnen nur dann sicher und gesund arbeiten,
wenn sie {iber die Gefdhrdungen an ihrem Arbeitsplatz sowie
ihre Pflichten im Arbeitsschutz informiert sind und die erforder-
lichen Ma3inahmen und betrieblichen Regeln kennen. Hierzu
gehdren auch die Betriebsanweisungen. Deshalb ist es wichtig,
dass lhre Beschiftigten eine Unterweisung moglichst an ihrem
Arbeitsplatz erhalten. Diese kann durch Sie selbst oder eine von
Ihnen beauftragte zuverldssige und fachkundige Person durchge-
fiihrt werden. Setzen Sie Beschaftigte aus Zeitarbeitsunternehmen
ein, miissen Sie diese so unterweisen wie Ihre eigenen Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter. Betriebsarztin, Betriebsarzt oder Fachkraft
fiir Arbeitssicherheit kdnnen hierbei unterstiitzen. Die Unterwei-
sung muss mindestens einmal jahrlich erfolgen und dokumentiert
werden. Bei Jugendlichen ist dies halbjahrlich erforderlich. Zusatz-
lich missen Sie fiir lnre Beschaftigten eine Unterweisung
sicherstellen
» vor Aufnahme einer Tatigkeit,
* bei Zuweisung einer anderen Tatigkeit,
» beiVeranderungen im Aufgabenbereich und Veranderungen in
den Arbeitsabldufen.

s\ Gefihrliche Arbeiten

Manche Arbeiten in lhrem Unternehmen sind besonders gefahr-
lich fiir Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sorgen Sie in sol-
chen Féllen dafiir, dass eine zuverldssige, mit der Arbeit vertraute
Person die Aufsicht fiihrt. Ist nur eine Person allein mit einer
gefdhrlichen Arbeit betraut, so sind Sie verpflichtet, fiir geeignete
technische oder organisatorische Schutzma3nahmen zu sorgen,
z.B. Kontrollgdnge einer zweiten Person, zeitlich abgestimmte
Telefon-/Funkmeldesysteme oder Personen-Notsignal-Anlagen.
Ihr Unfallversicherungstrager berat Sie dazu gerne.

ED Zugang zu Vorschriften und Regeln

Machen Sie die fiir lhr Unternehmen relevanten Unfallverhii-
tungsvorschriften sowie die einschlagigen staatlichen Vorschrif-
ten und Regeln an geeigneter Stelle fiir alle zuganglich. So sor-
gen Sie nicht nur dafiir, dass lhre Beschéftigten iiber die
notwendigen PrdventionsmaBnahmen informiert werden, Sie
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zeigen ihnen auch, dass Sie Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz ernst nehmen. Bei Fragen zum Vorschriften- und Regel-
werk hilft Ihnen Ihr Unfallversicherungstrager weiter.

7Y Personliche Schutzausriistungen

Wenn durch technische und organisatorische Mafnahmen Ge-
fahrdungen fiir Ihre Beschaftigten nicht ausgeschlossen werden
kénnen, sind Sie als Unternehmerin oder Unternehmer verpflich-
tet, ihnen kostenfrei persénliche Schutzausriistungen (PSA) zur
Verfiigung zu stellen. Bei der Beschaffung ist darauf zu achten,
dass die PSA mit einer CE-Kennzeichnung versehen ist. Welche
PSA dabei fiir welche Arbeitsbedingungen und Beschaftigten die
richtige ist, leitet sich aus der Gefahrdungsbeurteilung ab. Vor der
Bereitstellung sind Sie verpflichtet, die Beschaftigten anzuhdren.

Zur Sicherstellung des Schutzziels ist es wichtig, dass die Be-
schaftigten die PSA entsprechend der Gebrauchsanleitung und
unter Berlicksichtigung bestehender Tragezeitbegrenzungen
und Gebrauchsdauern bestimmungsgemaf} benutzen, regelma-
Big auf ihren ordnungsgemaBen Zustand priifen und lhnen fest-
gestellte Méangel unverziiglich melden. Die bestimmungsgemafe
Benutzung der PSA muss den Beschéaftigten im Rahmen von
Unterweisungen vermittelt werden. Durch die Organisation von
Wartungs-, Reparatur- und Ersatzmafinahmen sowie durch ord-
nungsgemadfie Lagerung tragen Sie dafiir Sorge, dass die person-
lichen Schutzausriistungen wahrend der gesamten Nutzungs-
dauer gut funktionieren und sich in hygienisch einwandfreiem
Zustand befinden.

Werden in lhrem Unternehmen PSA zum Schutz gegen tddliche
Gefahren oder bleibende Gesundheitsschdden eingesetzt (z. B.
PSA gegen Absturz, Atemschutz), miissen zusatzliche Mainah-
men beachtet werden. So miissen Unterweisungen zur bestim-
mungsgeméaRen Benutzung dieser PSA praktische Ubungen
beinhalten. Weitere Malnahmen kdnnen z.B. die Planung und
sachgerechte Durchfilhrung von Rettungsmanahmen, Uberprii-
fung der Ausriistungen durch einen Sachkundigen oder die Er-
stellung von speziellen Betriebsanweisungen betreffen.

Mit Gebotszeichen zur Sicherheits- und Gesundheitsschutz-
kennzeichnung kdnnen Sie die Beschéftigten darauf hinweisen,
an welchen Arbeitspldtzen PSA benutzt werden miissen.

ﬁ- Brandschutz- und Notfallmanahmen

Im Notfall miissen Sie und Ihre Beschaftigten schnell und zielge-
richtet handeln konnen. Daher gehoren die Organisation des
betrieblichen Brandschutzes, aber auch die Vorbereitung auf
sonstige Notfallmanahmen, wie zum Beispiel die geordnete
Evakuierung Ihrer Arbeitsstdtte, zum betrieblichen Arbeitsschutz.

Lassen Sie daher so viele Beschaftigte wie moglich zu Brand-
schutzhelferinnen und Brandschutzhelfern ausbilden; empfeh-
lenswert sind mindestens fiinf Prozent der Belegschaft. Empfeh-
lenswert ist auch die Bestellung einer Mitarbeiterin oder eines
Mitarbeiters zum Brandschutzbeauftragten. Das zahlt sich im
Notfall aus. Damit Entstehungsbrande wirksam bekdmpft wer-
den kdnnen, missen Sie lhren Betrieb mit geeigneten Feuerlo-
scheinrichtungen, wie zum Beispiel tragharen Feuerloschern,
ausstatten und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit deren
Benutzung durch regelmaBige Unterweisung vertraut machen.

& Erste Hilfe

Die Organisation der Ersten Hilfe in Ihrem Betrieb gehort zu
Ihren Grundpflichten. Unter Erste Hilfe versteht man alle Maf3-
nahmen, die bei Unféllen, akuten Erkrankungen, Vergiftungen
und sonstigen Notfallen bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes,
eines Arztes oder einer Arztin erforderlich sind. Dazu gehért zum
Beispiel: Unfallstelle absichern, Verungliickte aus akuter Gefahr
retten, Notruf veranlassen, lebensrettende SofortmaRnahmen
durchfiihren sowie Betroffene betreuen. Den Grundbedarf an
Erste-Hilfe-Material decken der ,,Kleine Betriebsverbandkasten*
nach DIN 13157 bzw. der ,,Grof3e Betriebsverbandkasten“ nach
DIN 13169 ab. Zusatzlich kénnen ergdnzende Materialien auf-
grund betriebsspezifischer Gefahrdungen erforderlich sein.

Je nachdem wie viele Beschéftigte in Inrem Unternehmen arbeiten,
missen Ersthelferinnen und Ersthelfer in ausreichender Anzahl
zur Verfligung stehen. Diese Aufgabe konnen alle Beschéftigten
tibernehmen. Voraussetzung ist die erfolgreiche Ausbildung in
einem Erste-Hilfe-Lehrgang und die regelmafige Auffrischung
alle zwei Jahre (Erste-Hilfe-Fortbildung). Die Lehrgangsgebiihren
werden von den Berufsgenossenschaften und Unfallkassen
getragen. Beachten Sie, dass auch im Schichtbetrieb und
wdhrend der Urlaubszeit geniigend Ersthelferinnen und -helfer
anwesend sein miissen.

®Wie viele Ersthelferinnen und Ersthelfer?

Unternehmen mit 2 — 20 1Ersthelferin/ Ersthelfer

anwesenden Beschiftigten

Verwaltungs- und
Handelsbetriebe

5% der anwesenden Beschaftigten

Sonstige Betriebe 10 % der anwesenden Beschéftigten

Regelmagige Priifung der Arbeitsmittel

Schdden an Arbeitsmitteln konnen zu Unféllen fiihren. Daher
miissen die in lhrem Unternehmen eingesetzten Arbeitsmittel
regelmaBig kontrolliert und je nach Arbeitsmittel gepriift werden.



Vor der Verwendung eines Arbeitsmittels muss dieses durch
Inaugenscheinnahme, ggf. durch eine Funktionskontrolle, auf
offensichtliche Mangel kontrolliert werden, die so schnell ent-
deckt werden konnen. Neben diesen Kontrollen miissen Sie fiir
wiederkehrende Priifungen in angemessenen Zeitabstdnden
sorgen. Wie, von wem und in welchen Abstdnden dies geschehen
soll, beschreiben die TRBS 1201 und die TRBS 1203 (siehe Infobox
»Rechtliche Grundlagen®). Im Einschichtbetrieb hat sich bei
vielen Arbeitsmitteln ein Priifabstand von einem Jahr bewdhrt.
Die Ergebnisse der Priifungen miissen Sie mindestens bis zur
ndchsten Priifung aufbewahren.

Planung und Beschaffung

Es lohnt sich, das Thema Sicherheit und Gesundheit von Anfang
an in allen betrieblichen Prozessen zu beriicksichtigen. Wenn
Sie schon bei der Planung von Arbeitsstatten und Anlagen sowie
dem Einkauf von Arbeitsmitteln und Arbeitsstoffen an die Sicher-
heit und Gesundheit Ihrer Beschéftigten denken, erspart Ihnen
dies (teure) Nachbesserungen.

.6. Barrierefreiheit

Denken Sie auch an die barrierefreie Gestaltung der Arbeitsraume
in Ihrem Unternehmen. Barrierefreiheit kommt nicht nur Ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit Behinderung zugute, lhre
gesamte Belegschaft kann davon profitieren. So kénnen zum
Beispiel ausreichend breite Wege oder Armaturen, Lichtschalter
und Tiirgriffe, die gut erreichbar sind, sowie trittsichere Boden-
beldge Unfallrisiken senken und zu weitaus geringeren Belastun-
gen und Beanspruchungen fiihren.

X Gesundheit im Betrieb

Gesundheit ist die wichtigste Voraussetzung, damit Ihre Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter bis zum Rentenalter beschaftigungs- und
leistungsfahig bleiben. Friihzeitige MaRnahmen, die arbeits-
bedingte physische und psychische Belastungen verringern hel-
fen, zahlen sich doppelt aus — sowohl fiir die Mitarbeiter als auch
den Betrieb. Dazu gehoren die Gestaltung sicherer und gesunder
Arbeitspldtze und ein Betriebliches Eingliederungsmanagement
(BEM). Auch die Starkung eines gesundheitsbewussten Verhaltens
Ihrer Beschéftigten und die Schaffung gesundheitsforderlicher
Arbeitsbedingungen tragen zur Gesundheit lhrer Beschaftigten
bei. Ein Tipp: Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wissen oft am
besten, was sie an ihrem Arbeitsplatz beeintrachtigt. Beziehen Sie
sie daherin lhre Uberlegungen fiir VerbesserungsmaBnahmen mit
ein. Das sorgt auch fiir motivierte Beschaftigte.

Abb. 1

LK

Sicherheitskennzeichnung

Fremdfirmen, Lieferanten und Einsatz auf fremdem
Betriebsgeldnde

(9) (%)

Auf Ihrem Betriebsgeldnde halten sich Fremdfirmen und Liefe-
ranten auf? Hier kdnnen ebenfalls besondere Gefdhrdungen
entstehen. Treffen Sie die erforderlichen Regelungen und sorgen
Sie dafiir, dass diese Personen die betrieblichen Arbeitsschutz-
regelungen lhres Unternehmens kennen und beachten.

Arbeiten Sie bzw. lhre Beschdftigten auf fremdem Betriebsgeladn-
de gilt dies umgekehrt auch fiir Sie: Sorgen Sie auch in Sachen
Arbeitssicherheit fiir eine ausreichende Abstimmung mit dem
Unternehmen, auf dessen Betriebsgeldnde Sie im Einsatz sind.

(1% Integration von zeitlich befristet Beschéftigten

a

Die Arbeitsschutzanforderungen in Ihrem Unternehmen gelten
fiir alle Beschaftigten — auch fiir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
die nur zeitweise in lhrem Betrieb arbeiten, wie zum Beispiel
Zeitarbeitnehmerinnen und -arbeitnehmer sowie Praktikantin-
nen und Praktikanten. Stellen Sie sicher, dass diese Personen
ebenfalls in den betrieblichen Arbeitsschutz eingebunden sind.

@ Allgemeine Informationen

Datenbank Vorschriften, Regeln und Informationen der
gesetzlichen Unfallversicherung:

> www.dguv.de/publikationen

¢ Kompetenz-Netzwerk Fachbereiche Pravention:

» www.dguv.de (Webcode: d36139)

Datenbank der gesetzlichen Unfallversicherung zu Bio-
und Gefahrstoffen (GESTIS):

> www.dguv.de (Webcode: d3380)
Arbeitsschutzgesetz und -verordnungen:

> www.gesetze-im-internet.de

Technische Regeln zu Arbeitsschutzverordnungen:

> www.baua.de


http://publikationen.dguv.de/dguv/udt_dguv_main.aspx?MMRSV=1
http://www.dguv.de/de/praevention/fachbereiche_dguv/index.jsp
http://www.dguv.de/ifa/gestis/index.jsp
http://www.gesetze-im-internet.de/
http://www.baua.de/de/Startseite.html

2.2  Wasfiir die Branche gilt

L

i

Ffdddne
i

Abb. 2 Vorrauen Einfliissen geschiitzte Notfallsdule (mit Defibrillator, Erste-Hilfe-Material und Feuerléscher)

& rsictoen e

e DGUV Vorschrift 1,,Grundsatze der Pravention®
e DGUV Vorschrift 43 und 44 ,,Miillbeseitigung* (bisher
BGV C27 und GUV-V C27)
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Ergdnzend zu den allgemeinen Anforderungen an die Erste Hilfe

ergeben sich in der Abfallwirtschaft besondere Anforderungen:

* Bewahren Sie Erste-Hilfe-Material und Rettungstransportein-
richtungen besonders gegen Verunreinigungen und Umge-
bungseinfliisse geschiitzt auf.

 Erste-Hilfe-Material steht dann bereit und ist gut zuganglich,
wenn z. B. Verbandkdsten von jeder Stelle des Betriebs in
weniger als einer Minute erreichbar sind.

Durch Spritzen oder Kaniilen verursachte Verletzungen erfordern
spezielle Mafinahmen zur Ersten Hilfe. Sie sind in jedem Fall zu
dokumentieren, da sich aus einer Infektion erst langfristig auf-
tretende Gesundheitsschaden ergeben konnen. Auch andere,
harmlos erscheinende Verletzungen konnen durch die Ndhe zu
Abféllen und den damit verbundenen Krankheitserregern beson-
dere Ma3nahmen erfordern. Legen Sie im Rahmen der Gefdhr-
dungsbeurteilung, nach Beratung durch lhre Betriebséarztin oder
Ihren Betriebsarzt, einen Ablaufplan bei Verletzungen mit poten-
zieller Infektionsgefahr fest.



Der Plan kann z.B. Folgendes beinhalten:

SofortmaBBnahmen durch Betroffene sowie
Erste-Hilfe-Leistende,

arztliche Anlaufstelle,

Melde- und Dokumentationsverfahren,

Desinfektionsmittel und Medikamentenbevorratung.
Ermdglichen Sie, dass sich Personen im Anlagenbereich mit
anderen verstdandigen konnen. Personen, die sich allein in
einem Betriebsbereich aufhalten, miissen die Moglichkeit
zum Absetzen eines Notrufs haben, z. B. durch den Einsatz
einer Meldeeinrichtung fiir den Personennotruf.

Grundlagen fiir den Arbeitsschutz

@ Weitere Informationen

¢ DGUV Information 212-139 ,,Notrufmoglichkeiten fiir allein
arbeitende Personen (bisher BGI/GUV-15032)

"



3 Arbeitspldtze und Tatigkeiten:
Gefdahrdungen und Malnahmen

3.1 Neu- und Umbau von Abfallbehandlungsanlagen

Die Gestaltung der Arbeitsstatte und die Bereitstellung geeigneter Arbeitsmittel,

Maschinen und Anlagen sind fiir sichere, reibungslose Arbeitsprozesse wichtig. Schon
bei der Planung muss das Gesamtkonzept einer Abfallbehandlungsanlage sicherheits-
technisch beurteilt werden. Gehen Sie sorgfaltig vor, um Betriebsstérungen und Nach-

besserungen zu vermeiden!

@ Rechtliche Grundlagen

o §§3 - 6 der Arbeitsstdttenverordnung (ArbSt&ttV)

* §§3 - 20 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)

* §§1- 3 der Neunten Verordnung zum Produktsicherheits-
gesetz (Maschinenverordnung)

e §2,Abs.1-3und §§3, 5, 6 der DGUV Vorschrift 1,,Grund-
sdtze der Pravention®

o Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 1111
»Gefdhrdungsbeurteilung und sicherheitstechnische
Bewertung“

« Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 1122 ,,Ande-

rungen und wesentliche Verdnderungen von Anlagen nach
§ 1Abs. 2 Satz 1Nr. 4 BetrSichV — Ermittlung der Priif- und
Erlaubnispflicht”

 Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 1123 ,,Ande-

rungen und wesentliche Verdanderungen von Anlagen nach
§ 1Abs. 2 Satz 1Nr. 3 BetrSichV — Ermittlung der Priifnot-
wendigkeit gemdf} § 14 Abs. 1und 2 BetrSichV*

o Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 2121
,»Gefdhrdung von Personen durch Absturz — Allgemeine
Anforderungen“

e Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 2181
»Schutz vor Gefahrdungen beim Eingeschlossensein in
Personenaufnahmemitteln®

» Bekanntmachung zur Betriebssicherheit (BekBS) 1113
»Beschaffung von Arbeitsmitteln*

* Bekanntmachung zur Betriebssicherheit (BekBS) 2111
»Ruckwarts fahrende Baumaschinen®

@ Weitere Informationen

e Richtlinie 2006/42/EG iiber Maschinen und Anderung der
Richtlinie 95/16/EG (Neufassung)
¢ Bekanntmachung des BMAS vom 05.05.2011

(b5 39607 3), Interpretationspapier zum Thema ,,Gesamt-

heit von Maschinen*

* Bekanntmachung des BMAS vom 11.03.2015 (GMBI 2015,
Nr. 10, S. 183-186), Interpretationspapier zum Thema
»~Wesentliche Veranderung von Maschinen*
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@ Gefihrdungen

Fiir Inre Beschéftigten bestehen insbesondere die folgenden

Unfallgefahren und Gesundheitsrisiken:

» Tatigkeiten in Anlagen und mit Maschinen, die schwere Verlet-
zungen hervorrufen oder todlich sein konnen (z. B. Schredder,
Siebtrommel, Férderbdnder, Radlader, Greifer,
Hubarbeitsbiithnen),

« Stolper-, Rutsch-, Sturzgefahren (z.B. auf verschmutzten
Verkehrswegen, durch Witterungseinflusse),

» Absturz (z.B. bei der Benutzung von Leitern, bei Reinigungs-
und Instandhaltungsarbeiten),

« Infektionsgefahrdungen durch Biostoffe (z. B. Schimmelpilz-
sporen, Fakalien sowie Kot, Haare oder Federn von parasitar
lebenden Tieren),

» Gefahrdungen durch Tatigkeiten mit gefahrlichen Stoffen
(z.B. Staube, Reinigungs- und Schmiermittel, Betriebsstoffe,
Fehlwiirfe),

 Brand- und Explosionsgefahrdungen (z. B. Vergdrungsprozesse,
Fehlwiirfe, Selbstentziindung),

e Ldrm und Vibrationen.

Maf3nahmen

Sie sind verpflichtet, die besonderen Erfordernisse des Arbeits-
schutzes bereits vor Aufnahme der Tatigkeiten, z. B. durch die
folgenden Punkte, zu beriicksichtigen:

» Fithren Sie eine Gefdhrdungsbeurteilung bereits in der Pla-
nungsphase durch. Beriicksichtigen Sie dabei die Gestaltung
der Arbeitsstatte, der Arbeitsverfahren und den Einsatz der
zugehdorigen Personal- und Sachmittel (z. B. Schwarz-Weif-
Trennung beim Errichten von Arbeitsstdtten, Vermeidung von
Arbeitsplatzen in ungeschiitzten Bereichen).

» Beachten Sie die Hinweise des Herstellers zu anlassbezoge-
nen und regelmaBigen Priifungen (z. B. Priifungen von Hydrau-
likleitungen, Andruckkrafte von Spannrollen).

e Stimmen Sie neue Arbeitsverfahren und Anlagen auf bereits
bestehende technische, bauliche und organisatorische Gege-
benheiten ab.

» Achten Sie darauf, dass Arbeitsbereiche, technische Einrich-
tungen und bauliche Abtrennungen leicht zu reinigen sind.
Vermeiden Sie z.B. Fldachen, auf denen sich Staube ablagern
kdnnen.



e Minimieren Sie die Freisetzung von Stauben durch geeignete
Mafinahmen. Falls dies nicht moglich ist, riisten Sie staub-
emittierende Anlagen, Maschinen und Gerdte mit geeigneten
und wirksamen Absaugungen nach dem Stand der Technik
aus.

Bereitstellung geeigneter Arbeitsmittel

Sorgen Sie dafiir, dass nur fiir den jeweiligen Arbeitsplatz geeig-
nete Arbeitsmittel ausgewahlt und von lhren Beschaftigten ein-
gesetzt werden. Maschinen und Anlagen miissen den Richtlinien
der Europdischen Gemeinschaft entsprechen. Erstmalig einge-
setzte Arbeitsmittel miissen somit mindestens die Anforderun-
gen des Produktsicherheitsgesetzes erfiillen sowie den darauf
aufbauenden Verordnungen.

Lassen Sie sich die Konformitdt der eingesetzten Arbeitsmittel
zu den geltenden Rechtsvorschriften vom Inverkehrbringer aus-
handigen. Stellen Sie gemeinsam mit ihm sicher, dass alle erfor-
derlichen technischen Unterlagen zur Risikobeurteilung vorlie-
gen. Dazu gehoren:

e Liste der fiir die Maschine geltenden allgemeinen Sicherheits-
und Gesundheitsschutzanforderungen,

zutreffende Konformitdtsbewertungsverfahren, EG-Konformi-
tatserklarung und CE-Kennzeichnung,

Beschreibung der Schutzmafinahmen, die zur Abwendung der
ermittelten Gefdhrdungen oder zur Risikominderung ergriffen
wurden sowie ggf. Angaben zu den von der Maschine ausge-
henden Restrisiken (Betriebsanleitung),

weitere erforderliche Informationen (z. B. daraus folgende
Betriebsanweisungen fiir den Arbeitsplatz).

Diese Voraussetzungen gelten auch dann, wenn bei der

Abfallbehandlung Maschinen zu Anlagen zusammenge-
fugt und in Verkehr gebracht werden. Achten Sie darauf, dass
bei der Auftragsvergabe die Herstellerpflichten geregelt sind.
Ggf. miissen Sie diese Pflichten erfiillen, wenn Sie — gewollt
oder ungewollt — als Hersteller fungieren!

Umbau oder Anderung von Maschinen und Anlagen

Priifen Sie, ob die Maschine oder Anlage wesentlich verdndert
worden ist, z.B. durch den Austausch von Maschinenkompo-
nenten, Leistungserhdhungen, Funktionsdnderungen oder
sicherheitstechnischen Anderungen. Sie miissen die Auswirkun-
gen auf die Sicherheit Ihrer Beschéftigten systematisch priifen,
z.B. ob sich neue Gefahrdungen ergeben oder bereits vorhande-
ne Gefahrdungen erhéht haben.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Welche Folgen hat die Verdnderung von Maschinen und

Anlagen?

» Es liegt keine neue Gefahrdung bzw. keine Erh6hung eines
vorhandenen Risikos vor, so dass die Maschine nach wie vor
als sicher angesehen werden kann.

0 keine zusatzlichen Schutzmanahmen erforderlich

» Es liegt zwar eine neue Gefahrdung bzw. eine Erhdhung eines
vorhandenen Risikos vor, die vorhandenen SchutzmaSnahmen
der Maschine vor der Verdanderung sind aber hierfiir weiterhin
ausreichend, so dass die Maschine nach wie vor als sicher
angesehen werden kann.

0 keine zusédtzlichen Schutzmafinahmen erforderlich

* Esliegt eine neue Gefdhrdung bzw. eine Erhhung eines
vorhandenen Risikos vor und die vorhandenen Schutzmaf-
nahmen sind hierfiir nicht ausreichend oder geeignet.

0 Maschine ist als nicht sicher zu betrachten. Sie darf nur
dann wieder eingesetzt werden, wenn sie sicher ist. Die
Konformitat der Maschine mit den geltenden Rechtsvor-
schriften ist zu priifen und zu bestdtigen.
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3.2 Verkehrswege, Zugdange, Fuf’béden, Fluchtwege und

Notausgdnge, Beleuchtung

Wege, Beleuchtungselemente und Kennzeichnungen sind z. B. durch Tageszeit und

Witterung und betriebliche Einwirkungen rauen Einfliissen ausgesetzt. Sie miissen sich
von der einwandfreien Beschaffenheit von Wegen aller Art iberzeugen, auch wenn diese
nicht im direkten Einflussbereich Ihres Unternehmens stehen oder Ihre Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter bei Fremdfirmen tatig sind.

Abb.3  Gekennzeichneter Fufigdngeriiberweg auf einem Betriebsgelande

@ Rechtliche Grundlagen

o §§3 - 6 der Arbeitsstittenverordnung (ArbStéttV)

» §15 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)

e Technische Regel fiir Arbeitsstatten (ASR) A1.2
»Raumabmessungen und Bewegungsflachen*

o Technische Regel fiir Arbeitsstétten (ASR) A1.3
»Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung*

e Technische Regel fiir Arbeitsstatten (ASR) A1.5/1,2
,FuBboden*

o Technische Regel fiir Arbeitsstétten (ASR) A1.7 ,,Tiiren und
Tore“

o Technische Regel fiir Arbeitsstitten (ASR) A1.8
LVerkehrswege“

o Technische Regel fiir Arbeitsstatten (ASR) A2.1,,Schutz vor
Absturz und herabfallenden Gegenstanden, Betreten von
Gefahrenbereichen®

o Technische Regel fiir Arbeitsstétten (ASR) A2.3 ,,Fluchtwege
und Notausgdnge, Flucht- und Rettungsplan®

o Technische Regel fiir Arbeitsstatten (ASR) A3.4 ,,Beleuchtung®
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Technische Regel fiir Arbeitsstitten (ASR) A3.4/3 ,,Sicher-
heitsheleuchtung, optische Sicherheitsleitsysteme*
Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 1111
»Gefdahrdungsbeurteilung und sicherheitstechnische
Bewertung*

Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 2121
»Gefdahrdung von Personen durch Absturz — Allgemeine
Anforderungen“

Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 2121, Teil 1
»Gefdhrdungen von Personen durch Absturz — Bereitstellung
und Benutzung von Geriisten*

Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 2121, Teil 2
»Gefdahrdungen von Personen durch Absturz — Bereitstellung
und Benutzung von Leitern

DGUV Regel 108-003 ,,FuBbdden in Arbeitsraumen und
Arbeitsbereichen mit Rutschgefahr* (bisher BGR/GUV-R 181)
DIN EN ISO 14122 ,,Sicherheit von Maschinen — Ortsfeste
Zugange zu maschinellen Anlagen*

DIN EN 12464 ,Licht und Beleuchtung — Beleuchtung von
Arbeitsstatten®



Abb. 4 Betriebsanweisungen an gut sichtbarer Stelle

@ Weitere Informationen

» Verdffentlichung des Landerausschusses fiir Arbeitsschutz
und Sicherheitstechnik (LASI): Handlungsanleitung zur
Beleuchtung von Arbeitsstatten (LV 41).

@ Gefdhrdungen

Fiir Ihre Beschaftigten bestehen die folgenden Gefdhrdungen:
» Rutschgefahr durch Verschmutzung durch haftende, verkle-
bende und verschmierende Abfille (z. B. feuchtes Papier,
Textilien, Folien, Verbackungen und Anhaftungen),
Stolpergefahr durch unerwartet grof3e Unterschiede in der
Rutschhemmung des FuBbodens (z. B. trockene Gitterroste im
Anschluss an feuchten Fliesenboden),

Folgen aus Verschleif’ (z.B. Querschnittsminderung) durch
aggressive Abfille (z.B. starker Abrieb, Korrosion),

Stolpern, Stiirzen oder Abstiirzen an Verkehrswegen (z. B.
durch Unkenntlichkeit von Absturzkanten),

Absturz durch ungeeignete Belastbarkeit des Verkehrsweges
(z.B. Transport von Material iiber Maschinenzugange, Bege-
hen von Dichern).

« Priifen Sie, ob alle Verkehrswege eben, sicher und ausreichend
rutschhemmend (mindestens Rutschhemmungsklasse R12)
sind.

Ihre Beschdftigten haben einen sicheren Zugang zu Steuer-
einrichtungen und anderen Teilen von Maschinen bzw.
Anlagen, wenn ein direkter Zugang vom Boden vorhanden
ist oder wenn die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter feste
Arbeitsbithnen tiber Rampen bzw. Treppen erreichen kdnnen.

Uberginge von Verkehrswegen sollen keine groieren Unter-
schiede als zwei Rutschhemmungsklassen haben.

Stellen Sie sicher, dass die Verkehrswege ausreichend ge-
reinigt werden.

Beurteilen Sie, ob die FuBbdden eine ausreichende Belast-
barkeit fiir die zu erwartenden Beanspruchungen aufweisen,
z.B. beim Einsatz von fahrbaren Biihnen und Flurférderzeugen.

Treppenleitern und Steigleitern konnen Sie dann als geeignet
ansehen, wenn die Risikoeinschatzung entweder ergeben
hat, dass sie als Zugédnge selten benutzt werden oder es
nicht notwendig ist, dass die Benutzerin oder der Benutzer
groBe Werkzeuge oder andere Ausriistungsgegenstande
transportiert. Die MaBnahmen der Gefahrdungsbeurteilung
miissen umgesetzt sein.

Rdume und Verkehrswege miissen mit einer angemessenen
kiinstlichen Beleuchtung ausgestattet sein bzw. sollen mit
Tageslicht beleuchtet werden.

Die Beleuchtung soll das Ablesen von Instrumenten erleich-
tern und fiir einen sicheren Tritt auf Wegen sorgen.

Stellen Sie sicher, dass die Beleuchtung gleichmafig und
blendfrei erfolgt.

In Ihrer Gefahrdungsbeurteilung miissen Sie ggf. auch Einzel-
falle und Arbeitsbereiche auierhalb lhres Betriebsgeldndes
betrachten und spezielle MaBnahmen fiir den jeweiligen Einzel-
fall festlegen.
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3.3 Qualifikation von Fithrungskraften in Abfallbehandlungsanlagen

Das Arbeits- und Gesundheitsschutzniveau in einer Abfallbehandlungsanlage hangt
mafgeblich von dem Sicherheitsbewusstsein der verantwortlichen Fiihrungskrafte ab.
Fiir die Sicherheit und Gesundheit Ihrer Beschdftigten ist es daher sehr wichtig, dass
die Personen, die fiir die Leitung und Aufsicht zustandig sind, eine Reihe von Anforde-
rungen erfiillen.

Abb.5 Qualifizierung, Unterweisung und Informationsaustausch auf Augenhohe

@ Rechtliche Grundlagen @ Gefdhrdungen

* §§3, 4,7 -9 des Arbeitsschutzgesetzes (ArbSchG) Gefdhrdungen durch:

* §§3 - 6 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) » mangelnde Organisation,

e DGUV Vorschrift 1,,Grundsatze der Pravention® « unzureichende Kenntnisse der Fiirsorgepflichten im Arbeits-
e DGUV Regel 100-001,,Grundsétze der Pravention® und Gesundheitsschutz,

e unzureichende Unterweisung,

e unzureichende Kommunikation mit den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern,

» Nichtnachkommen der Kontrollpflicht,

e unzureichende Kenntnisse liber Gefahrdungen bei folgenden
Prozessen und Einrichtungen: Stoffstrome innerhalb der
Anlage, mechanische und physikalische Methoden der
Abfallbehandlung, Zerkleinerungs-, Transport-, Sieb-, Sortier-,
Press- und Verpackungseinrichtungen, Storungsfindung und
-beseitigung, Wartungs- und Instandhaltungsprozesse, Reini-
gungsarbeiten, innerbetrieblicher Verkehr, Entladearbeiten.
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MafBinahmen

Anforderungen an leitende Personen

Als Unternehmerin oder Unternehmer tragen Sie entscheidend
zur Reduzierung von Gefahrdungen bei, wenn Sie lhre Abfall-
behandlungsanlage von personlich und fachlich geeigneten
Personen leiten und beaufsichtigen lassen. Die leitende Person
muss den vorschriftsmaBigen und sicheren Betrieb gewahr-
leisten, mit den besonderen Gefahren bei Arbeiten in Abfallbe-
handlungsanlagen vertraut und zuverldssig sein. Geeignet sind

z.B. Personen, die einschldgige Erfahrung in Abfallbehandlungs-

anlagen nachweisen kdnnen und mindestens eine der beiden

folgenden Voraussetzungen erfiillen:

» Abschluss eines Studiums im Ingenieurwesen, in der Chemie
oder Biologie,

» Qualifikation als Meisterin oder Meister bzw. Technikerin oder
Techniker in einem Fachgebiet, dem die Abfallbehandlungs-
anlage hinsichtlich ihrer Anlagen- und Verfahrenstechnik bzw.
ihrer Betriebsvorgange zugeordnet werden kann.

Fachlich ist ein Nachweis {iber ausreichende Erfahrungen und
Kenntnisse im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheitsschutz in
Abfallbehandlungsanlagen ebenso erforderlich wie die Fahig-
keit, Gefahrdungsbeurteilungen fiir Arbeiten in Abfallbehand-
lungsanlagen erstellen zu kénnen und dem Einzelfall angemes-
sene Schutzmafinahmen festzulegen. Ausreichende Kenntnisse
iber Sicherheit und Gesundheitsschutz kénnen z.B. durch die
Teilnahme an geeigneten Aus- und Fortbildungen erworben
werden. Auch eine Ausbildung zur Fachkraft fiir Arbeitssicher-
heit ist fachlich geeignet.

Anforderungen an Aufsichtfithrende

Arbeiten in Abfallbehandlungsanlagen sind gefahrgeneigt, des-
halb sollen sie durch eine Aufsicht fithrende Person {iberwacht
werden. Eine Aufsicht flihrende Person ist, wer die arbeitssichere
Durchfiihrung der Tatigkeiten in der Abfallbehandlungsanlage
sicherstellen kann. Sie muss hierfiir ausreichende Kenntnisse
und Erfahrungen besitzen sowie weisungsbefugt sein.

Anforderungen an die Aus- und Fortbildung fiir leitende

Fiihrungskrafte

Mit folgenden Themen sollten Sie und lhre Fiihrungskréfte sich

auseinandergesetzt haben:

» Rechtliche Grundlagen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes

» Branchenregel Abfallwirtschaft, Teil 2, Arbeitsschutzgesetz
(ArbSchG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) und
Technische Regeln fiir Betriebssicherheit (TRBS), DGUV Vor-
schrift 1,,Grundsatze der Pravention®, Biostoffverordnung
(BioStoffV) und Technische Regeln fiir Biologische Arbeitsstoffe
(TRBA), Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) und Technische
Regeln fiir Gefahrstoffe (TRGS), Brandschutzvorschriften, Explo-
sionsschutzvorschriften, Verordnung zur arbeitsmedizinischen
Vorsorge (ArbMedVV) und Arbeitsmedizinische Regeln (AMR)

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Verfahren zur Gefahrdungsbeurteilung, Beispiele aus
Abfallbehandlungsanlagen

Unfallrisiken, Unfallschwerpunkte, Gesundheitsbelastungen,
Wechselwirkung Technik/Mensch, Unfallanalysen, Beinahe-
unfélle, Fremdfirmeneinsatz, Verkehrsgefahren
Sicherheitsgerechte Arbeitsorganisation, Arbeitsschutz-
management

Kommunikation im Betrieb, Meldewege bei Storungen, Not-
fallorganisation, Arbeits- und Verfahrensanweisungen, Be-
triebsanweisungen, Alleinarbeitsverbote bei gefahrlichen
Tatigkeiten, Wartung und Priifwesen, Befdhigte Personen,
regelméfiige Checks und Kontrollen, Kennzeichnung, Wesen
der Aufsicht

Vorbereitung und Durchfiihrung von Unterweisungen
Unterweisungsmethoden, Medieneinsatz, Einbeziehung der
Beschéftigten und praktische Ubung einer Unterweisungs-
situation

Anlagentechnik und Arbeitsmittel

Arbeitsschutzaspekte beim Betrieb der verschiedenen Techni-
ken wie Pressen, Schredder, Stetigforderer, Trockner, Kranan-
lagen, Liiftung, Sieb- und Sortieranlagen usw., Hinweise zum
sicheren Betrieb, Unfall- und Gesundheitsrisiken im Anlagen-
betrieb, Absturzsicherung

Innerbetrieblicher Transport und Verkehr

Verkehrsregeln, Beschilderung, Riickwartsfahren, Einweisen,
Gurtpflicht, Ladungssicherung, Aufsicht tiber laufendes Fahr-
zeug, Geschwindigkeitsbeschrankungen, Fremdfirmen- und
Anlieferverkehr, Beleuchtung, Fahrerbeauftragung, Fahr-
zeugchecks, Verantwortung des Fahrpersonals

Personliche Schutzausriistung (PSA): erforderliche Artikel,
praktische Vorfiihrung, Hinweise zur Benutzung, Reinigung
und Lagerung

Tatigkeiten mit Gefahrstoffen, Brandschutz, Explosionsschutz:
ibliche Gefahrstoffe, GHS-Kennzeichnung, Betriebsanweisun-
gen, Brand- und ExplosionsschutzmaBnahmen

Sauberkeit und Hygiene: Schwarz-Wei-Trennung, Tatigkeiten
mit Abfall, Minimierung der Keim- und Staubbelastung, Ver-
haltensregeln, Hautschutz, Nichtraucherschutz
Arbeitsmedizinische Vorsorge und Erste Hilfe: Infektions-
schutz, Impfungen, obligatorische Vorsorgeuntersuchungen,
Seh- und Hortest, Untersuchungsintervalle
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3.4 Arbeitsmittel und Anlagen in rauer Umgebung

Die Arbeitsmittel und Anlagen in der Abfallbehandlung sind besonderen mechanischen
und korrosiven Einfliissen ausgesetzt. Vor allem fiihren Feststoffe, Gase und Dampfe
sowie Ab- und Prozesswdsser der aeroben und anaeroben Abbauvorgédnge zu einer
erhohten Korrosion und damit auch zu erheblichen Schdden. Daraus kénnen sich
Gefdhrdungen fiir Ihre Beschéftigten ergeben!

Abb. 6 Anfahrschutz

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

* §§3 — 6 und 12 des Arbeitsschutzgesetzes (ArbSchG) ¢ DGUV Information 203-049 ,,Priifung ortsveranderlicher

* §§3 — 14 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) elektrischer Betriebsmittel“ (bisher BGI/GUV-I 8524)

e §§3 -5 der DGUV Vorschrift 3 und 4 ,,Elektrische Anlagen * DGUV Information 203-050 ,,Kommentar zur UVV ,Elektri-
und Betriebsmittel“ (bisher BGV A3 und GUV-V A3) sche Anlagen und Betriebsmittel“ (bisher GUV-I 8590)

o Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 1201
»Priifungen von Arbeitsmitteln und iberwachungsbediirf-
tigen Anlagen®

o Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 1203
,Befdhigte Personen®

e DGUV Regel 100-500 und 100-501 ,,Betreiben von Arbeits-
mitteln“ (bisher BGR 500 und GUV-R 500)
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@ Gefdhrdungen

Aufgrund starker Korrosion, Abrasion oder sonstiger mechani-

scher Einwirkungen konnen inshesondere die folgenden Gefahr-

dungen entstehen:

 Versagen der mechanischen Festigkeit (Standsicherheit) in
Folge von Materialschwachungen von Arbeitsmitteln oder
Anlagenteilen,

» schwere oder todliche Verletzungen durch Beriihrung von
unter Spannung stehenden Teilen,

¢ erhdhte Brandgefahrdung durch Korrosion und beschleunigte
Materialalterungsprozesse an elektrischen Kontakten bzw.
Isolierungen.

Bei Verwendung unterschiedlicher Metalle kann es zur
lonenwanderung kommen, die eine Korrosion an diesen
Ubergangsstellen begiinstigt (z. B. mdgliche Kontaktkorrosion
zwischen Aluminiumpaneelen und Edelstahlschrauben).

Mafinahmen

Reduzieren Sie Gefdhrdungen durch technische und organisato-
rische Manahmen.

Bauliche und technische Malnahmen

Dazu gehoren z. B. die folgenden Punkte:

» Trennen Sie Prozessbereiche mit besonders korrosiven
Einfllissen von {ibrigen Anlagenbereichen baulich oder
verfahrenstechnisch ab.

» Achten Sie auf die Verwendung besonders bestandiger Mate-
rialien, wie z.B. spezielle Edelstahle, Kunststoffe, Betone oder
auch Holzer.

 Stellen Sie sicher, dass geeignete Materialkombinationen
verwendet werden.

» Sorgen Sie ggf. fiir einen entsprechenden Luftaustausch.

Erhohen Sie die Luftwechselrate, um schadigende Dampfe

der Prozessabluft abzuleiten bzw. um auf Arbeitsmittel und

Anlagen niedergeschlagene Dampfe abzutrocknen.

Beginnen Sie frithzeitig mit der Instandsetzung der schadhaf-

ten Arbeitsmittel, Anlagen und Anlagenteile.

» Achten Sie auf die Verwendung geeigneter Korrosions-

schutz-Beschichtungen und deren fachgerechtes Aufbringen.

Beachten Sie dabei, dass der Kantenschutz gewéahrleistet

wird.

Beriicksichtigen Sie bei der elektrischen Anlage die besonde-

ren Umgebungseinfliisse.

» Achten Sie neben den festen Installationen auch auf die Aus-
wahl und den Zustand der ortsverdnderlichen Arbeitsmittel.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

¢ Schiitzen Sie bauliche Einrichtungen, Anlagen und Maschinen
vor dem Angefahrenwerden. Legen Sie Verkehrswege fest,
installieren Sie Anfahrschutz und kennzeichnen Sie
Gefahrenbereiche.

Organisatorische Maflnahmen

Zu den organisatorischen Mafsnahmen gehoren z. B. die folgen-

den Punkte:

» Achten Sie bei lhrer Gefahrdungsbeurteilung auf Bereiche mit
besonderen Einfliissen und legen Sie die Priiffristen, den
Prifumfang und die Personen fest, welche die Priifungen
durchfiihren.

 Fiihren Sie eine regelmafige Priifung auf Korrosions- und
Anfahrschaden (Sichtpriifung) durch.

» Ermitteln Sie, ob die elektrischen Anlagen und Betriebsmittel
in verkiirzten Intervallen gepriift werden miissen.

» Achten Sie auf eine regelmafiige Reinigung, um korrosions-
begiinstigende Ablagerungen zu reduzieren.

» Sorgen Sie fiir den rechtzeitigen Austausch korrodierter An-
lagenteile und Verbindungen, damit es nicht zu gefahrlichen
Storungen wahrend des Anlagenbetriebs kommt.
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3.5

Wartungs-, Reinigungs- und Instandhaltungsarbeiten

Wenn lhre Beschiftigten Instandhaltungsarbeiten durchfiihren, Stérungen beheben
und Verschmutzungen an Maschinen und Anlagen beseitigen, miissen Sie als Unter-
nehmensleitung entsprechend dem Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung die erforder-
lichen Schutzmafinahmen treffen, die ein sicheres Arbeiten gewdhrleisten. Sie miissen
Ilhre Beschiftigten mit diesen Mafinahmen vertraut machen.

@ Rechtliche Grundlagen

e Anhang|, Nr. 1und 2 der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)

* §§4, 8, 9 der Biostoffverordnung (BiostoffV)

* §10 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)

» Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 212
»~Thermische Abfallbehandlung: SchutzmaRnahmen*

o Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 214
»Abfallbehandlungsanlagen®

o Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 1112
»Iinstandhaltung*

@ Gefdhrdungen

¢ Anstof3en

* innerbetrieblicher Verkehr

» wiederanlaufende Maschinen

e Schnittverletzungen

» Einzugsstellen

e Ldrm

» Absturz, Ausrutschen

» Staub und biologische Arbeitsstoffe

Maf3inahmen

Grundsatzliche Schutzmafnahmen

Trotz standigem Materialdurchsatz und laufenden Prozessen
diirfen Storungsbeseitigungen und andere, kurzfristig erforder-
liche Manahmen nicht ohne Planung ablaufen. Stellen Sie
sicher, dass Meldeverfahren, technische Ablaufe und vorge-
schriebene Arbeitsweisen eingehalten werden.

Bauliche und technische Malnahmen

Anlagen sollen so konstruiert sein, dass sich keine unnétigen

Verunreinigungen ansammeln oder sich nur mit hohem Aufwand

beseitigen lassen.

» Achten Sie darauf, dass es keine gré3eren waagerechten
Flachen in schwer erreichbaren Hohen gibt.

» Verzichten Sie auf Bodenfldachen, die nicht mit Reinigungs-
gerdten zugdnglich sind.

* Vermeiden oder versiegeln Sie Hohlrdume.
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Fiir die Bodenreinigung soll eine geeignete Maschine (Kehrsaug-
maschine) vorhanden sein.

Behandlungsanlagen miissen so ausgewabhlt, betrieben, gepriift

und gewartet werden, dass unvorhergesehene Storungsbeseiti-

gungen moglichst selten vorkommen. Achten Sie auf die folgen-
den Punkte:

» Ausgewdhlte Gerdte, Maschinen und Anlagen miissen optimal
zum Verwendungszweck passen.

» Die Anwendung erfolgt nur durch eingewiesenes Personal.

o Uberlastungen, z.B. durch zu hohen Materialdurchsatz mit
moglichen Verstopfungen, werden verhindert.

» Es gibt angemessene Reinigungsintervalle nach Plan und
Bedarf, um den laufenden Betrieb zu gewahrleisten (z. B.
tdgliche Reinigungen nach Schichtende in den Bereichen,
wo es notwendig ist).

Gefahrliche Bewegungen von Maschinen miissen automatisch
und ohne Nachlauf gestoppt werden, wenn Verkleidungen oder
Wartungstiiren entfernt oder getffnet werden. Maschinen diirfen
nach einem solchen Stopp nicht selbsttatig, z. B. durch einfa-
ches Schliefien einer Wartungsklappe, wieder anlaufen kénnen.
Entsprechende automatische Schutzvorrichtungen (Positions-
schalter) diirfen nicht aufer Kraft gesetzt werden. Schutzabde-
ckungen miissen direkt nach der Aufgabenerledigung und vor
dem erneuten Anlauf der Maschine wieder angebracht werden.
Wihrend der Arbeit an Maschinen ist eine wirksame Sicherung
gegen Wiederanlaufen erforderlich.

Organisatorische Mafinahmen

Instandhaltungsarbeiten sowie Storungsbeseitigungen diirfen
nurin gesichertem Zustand des Gesamtsystems oder in Teil-
systemen der Maschinen bzw. Anlagen stattfinden. Zum Schutz
vor Gefdhrdungen durch benachbarte Maschinen oder Arbeits-
mittel sind diese ggf. auBer Betrieb zu nehmen und gegen eine
unbefugte bzw. irrtiimliche Inbetriebnahme zu sichern.

Sind fiir die Durchfiihrung der Arbeiten mehrere Personen erfor-
derlich, miissen Sie eine Aufsicht flihrende Person benennen.
Arbeiten mehrere Arbeitsgruppen zusammen, insbesondere von
Fremdfirmen, sind die Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber ver-
pflichtet, bei der Durchfiihrung der Sicherheits- und Gesund-



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefdhrdungen und Malnahmen

Abb.7 Gebotszeichen: Was vor dem Betreten des Arbeitsbereichs zu tun ist.

heitsschutzbestimmungen zusammenzuarbeiten, vor allem im
Hinblick auf die folgenden Punkte:

» Ubungen,

* Meldeverfahren bei hdaufigen Stérungen,

* Reinigungsplan mit Reinigungszeiten.

Entsprechend dem Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung miis-
sen Sie sicherstellen, dass mindestens nach jeder planmafiigen
Instandhaltungsmafinahme bzw. nach Stérungsbeseitigungen
die Aufsicht filhrende Person sich von der ordnungsgemaéfien
Wirkungsweise der Schutzeinrichtungen iiberzeugt.

Sie diirfen die Maschinen bzw. Anlagen nach der Instandhaltung
oder der Behebung von Stérungen nur in Betrieb nehmen, wenn
der betriebssichere Zustand wiederhergestellt ist und niemand
Ihrer Beschaftigten beim Anlaufen gefdhrdet werden kann.

Der Automatikbetrieb der Maschinen bzw. Anlagen oder von
Teilsystemen darf nur eingeleitet werden, wenn

» die Betriebsart ,,Automatikbetrieb” festgelegt ist und

 die zugehorigen Schutzeinrichtungen wirksam sind und

» keine Gefahren zu benachbarten Teilsystemen entstehen und
« sich keine Personen im Gefahrenbereich aufhalten.

Vor dem Starten von Maschinen und Anlagen muss sicher-
gestellt sein, dass sich keine Personen in Gefahrenbereichen
befinden. Hierzu ist ggf. Aufsichtspersonal notwendig. Beim

Start des Automatikbetriebes sind zusatzlich Warnsignale
erforderlich.

Personenbezogene Malnahmen

Bei der Storungsbeseitigung an hochgelegenen Pldtzen kann es
zu Absturzgefahren kommen. Wenn die Gefahr nicht anderweitig
sicher zu beherrschen ist (z. B. durch Benutzung von Arbeits-
biihnen) kann eine geeignete Personliche Schutzausriistung
(PSA) erforderlich sein. Der Umgang damit muss unterwiesen
und gelibt werden.

Wartungs-, Reinigungs- und Instandhaltungsarbeiten kénnen
mit erheblicher Staubaufwirbelung verbunden sein. Auch wenn
moglichst staubarme Arbeitsmethoden angewendet werden,
miissen lhre Beschdftigten in der Regel partikelfiltrierenden
Atemschutz, mindestens der Klasse FFP2, mitfiihren und
benutzen.

Ihre Beschéftigten miissen Gehdrschutz tragen, wenn sie

 in Ldrmbereichen arbeiten (z. B. weil benachbarte laute
Maschinen nicht abgestellt werden konnen) oder

e larmintensive Arbeitsmittel oder -verfahren bei der Instand-
haltung bzw. Reinigung einsetzen (z. B. Hochdruckreiniger).

Je nach Ergebnis der Gefdhrdungsbeurteilung fiir die durchzu-
fiihrende Tatigkeit kann weitere PSA erforderlich sein.
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3.6 Gefahrstoffe

Gefahrstoffe kénnen z.B. in Form von Lésungsmitteln in der Werkstatt oder als Fehl-
wiirfe im Abfall vorliegen. Teilweise entstehen sie erst durch den Kontakt von Stoffen
miteinander oder durch biologische Abbauprozesse. Auch Abgase, mineralische
Stdube, Stdube aus der Zerlegung von Elektroaltgerdten sowie Stdube, die liberwie-

gend aus organischen Partikeln bestehen, zdhlen dazu.

@ Rechtliche Grundlagen

§§1- 17 der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 400 ,,Gefdhr-
dungsbeurteilung fur Tatigkeiten mit Gefahrstoffen*

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 401,,Gefdhrdung
durch Hautkontakt — Ermittlung, Beurteilung, Manahmen*

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 402 ,,Ermitteln
und Beurteilen der Gefahrdungen bei Tatigkeiten mit
Gefahrstoffen: Inhalative Exposition*

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 500
,Schutzmainahmen®

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 520 ,,Errichtung
und Betrieb von Sammelstellen und Zwischenlagern fiir
Kleinmengen gefahrlicher Abfalle*

e Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 554 ,,Abgase von
Dieselmotoren®

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 559 ,,Minera-
lischer Staub“

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 900

»Arbeitsplatzgrenzwerte”

@ Weitere Informationen

* DGUV (Hrsg.): BG/BIA-Empfehlungen zur Uberwachung von
Arbeitsbereichen. Manuelle Zerlegung von Bildschirm- und
anderen Elektrogeraten.

» Regierungsprasidium Kassel (Hrsg.): Handlungsanleitung

zur guten Arbeitspraxis: ,,Elektronikschrottrecycling — Tatig-

keiten mit Gefahrstoffen bei der manuellen Zerlegung von
Bildschirm- und anderen Elektrogerdten®.

» Allgemeiner Staubgrenzwert (Quelle: Gemeinsames
Ministerialblatt Nr. 12 vom 2. April 2014, 65. Jg., S. 253) und
TRGS 900
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@ Gefihrdungen

Gefdahrdungen durch Gefahrstoffe ergeben sich fiir lhre Beschaf-

tigten im Wesentlichen durch:

» Belastungen der Atemwege durch Staub (z. B. mineralische
Staube, Quarz),

« sensibilisierende und allergische Wirkung auf die Atemwege
oder die Haut,

e Erstickung durch Sauerstoffmangel,

» gesundheitsschadigende Wirkung (z. B. von Cadmium oder
Quecksilber bei Elektroaltgeraten),

» Brandgefahren durch Glimmnester in Staubablagerungen und
durch andere brennbare Stoffe,

« krebsauslésende Wirkung (z.B. durch Dieselmotoremissio-
nen, Polychlorierte Biphenyle, Asbest),

« versehentliches Verschlucken von Gefahrstoffen.

Maf3nahmen

Gegen diese und weitere mogliche Gefahrdungen durch Gefahr-
stoffe miissen Sie aufgrund der Gefdhrdungsbeurteilung Maf-
nahmen treffen.

Grundsatzliche Schutzmafnahmen

» Ersetzen Sie Produkte, die Gefahrstoffe enthalten, durch
solche, die keine oder weniger gefahrliche Eigenschaften
aufweisen.

» Ersetzen Sie Arbeitsverfahren, Betriebsabldufe und Arbeits-
mittel durch solche, die mit einer geringeren Exposition Ihrer
Beschaftigten gegeniiber Gefahrstoffen verbunden sind, z.B.
durch automatische Sortiersysteme oder spezielle Verfahren
beim Umgang mit Elektroaltgeraten.

» Konnen Sie die eingesetzten Produkte, Arbeitsverfahren,
Betriebsabldufe oder Arbeitsmittel nicht ersetzen, miissen Sie
die Exposition lhrer Beschaftigten durch weitere Mafinahmen
minimieren.

Bauliche und technische Malnahmen

e Sie miissen bei der Auswahl und beim Betreiben von
Maschinen und Gerdten darauf achten, dass méglichst
wenige Gefahrstoffe freigesetzt werden.

» Stellen Sie sicher, dass Anlagen, Maschinen und Geréte, die
Gefahrstoffe (z. B. Staub) emittieren, eine geeignete und



Abb. 8 Schutzbeliftungsanlage

wirksame Absaugung haben, soweit dies nach dem Stand der
Technik méglich ist.

» Sie miissen geeignete Warngerate einsetzen, sofern toxische
Gase oder Sauerstoffmangel auftreten kénnen.

» Achten Sie darauf, dass Arbeitsbereiche und Oberflachen so
gestaltet sind, dass sie leicht zu reinigen sind.

Verhindern Sie die Exposition Ihrer Beschéftigten gegeniiber
Dieselmotoremissionen (DME), z. B. durch einen Elektro-
antrieb bei Gabelstaplern. Wenn dies nicht mdglich ist,
sorgen Sie mindestens fiir eine Minimierung von DME,

z.B. durch Verwendung von schadstoffarmen Dieselmotoren.

» Sorgen Sie fiirangemessene Be- und Entliiftungsmafinahmen
in Arbeitsbereichen.

Organisatorische Mainahmen

» Sie missen darauf achten, dass eingesetzte Gefahrstoffe
(z.B. Reinigungsmittel) sachgerecht gekennzeichnet, gelagert
und entsorgt werden.

» Beseitigen Sie Staubablagerungen mit Feucht- oder Nass-
verfahren nach dem Stand der Technik oder mit saugenden

Verfahren unter Verwendung geeigneter Staubsauger (Filterklas-

se H) oder Entstauber. Beachten Sie ggf. die Explosionsgefahr.

Besonderer Hinweis: Ein trockenes Kehren oder Abblasen
von Staubablagerungen mit Druckluft oder Hochdruckrei-
niger ist grundsatzlich nicht zuldssig.

» Legen Sie das Verhalten bei Betriebsstérungen fest, {iben Sie
es regelmafig und dokumentieren Sie dies.

» Sie miissen dafiir Sorge tragen, dass beim Auftreten von Fehl-
wiirfen die Arbeitsprozesse angehalten und geeignete Maf3-
nahmen zur Gefahrbeseitigung getroffen werden.

e Sorgen Sie dafiir, dass Mdglichkeiten zur Augenspiilung in der
Ndhe der Arbeitspldtze vorgehalten werden.

» Stellen Sie sicher, dass Ihre Beschéftigten im Rahmen der

Unterweisung allgemein arbeitsmedizinisch-toxikologisch

beraten werden. Beteiligen Sie hierbei unbedingt Ihre

Betriebsdrztin oder lhren Betriebsarzt.

Priifen Sie, ob lhre Beschéftigten in das Verzeichnis gemaf

Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) liber krebserzeugende,

erbgutverdndernde oder fruchtbarkeitsgefahrdende Exposition

aufgenommen werden miissen.

4) Personliche Schutzausriistung

Sie miissen lhren Beschéftigten ggf. die folgende

Personliche Schutzausriistung (PSA) zur Verfiigung stellen:

» sdure-/lauge- bzw. l6sungsmittelbestandige Schutzhand-
schuhe, ggf. Schutzschiirze,

» Atemschutz gegeniiber partikelformigen Gefahrstoffen
(z.B. Staub) und gegeniiber Gasen,

e umluftunabhdngige Atemschutzgeréte, die Ihre Beschaftigten
bei Sauerstoffmangel einsetzen miissen.
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3.7 Biologische Arbeitsstoffe

Biostoffe konnen am Abfall anhaften oder luftgetragen in Verbindung mit Stauben

in Arbeitsbhereichen auftreten. Nicht die Abfélle selbst sind Biostoffe, sondern die
Mikroorganismen, die ihnen anhaften. Damit sind Schimmelpilze, Bakterien oder Viren
gemeint, die z. B. mit Biomiill oder Krankenhausabfillen in den Stoffstrom bei der
Abfallbehandlung gelangen.

Drdnung +
Sauberkeit
= Sackerheil E1. 15
WC/Umkleide Herren
Schwarzbereich

E1.18

WC/Umkleide Herren
Weillbereich Abb.9

2. Umkleideschrénke in

schwarz-weif3-getrenn-
ten Bereichen

* §§1-16 der Biostoffverordnung (BioStoffV)

¢ Stellungnahme des Ausschusses fiir Biologische Arbeits-

o Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 214
»Abfallbehandlungsanlagen®

e Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 400
,Handlungsanleitung zur Gefahrdungsbeurteilung und fiir
die Unterrichtung der Beschaftigten bei Tatigkeiten mit
biologischen Arbeitsstoffen®

» Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 405

»2Anwendung von Messverfahren und technischen Kontroll-

werten fiir luftgetragene Biologische Arbeitsstoffe*
e Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA)/

Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 406 ,,Sensibilisie-

rende Stoffe fiir die Atemwege*
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stoffe (ABAS): Kriterien zur Auswahl der PSA bei Gefdhrdun-
gen durch biologische Arbeitsstoffe. Beschluss 45/2011
des ABAS vom 05.12.2011.



@ Gefdhrdungen

Mikroorganismen kénnen

Infektionen (durch Fehlwiirfe wie Spritzen oder Ausscheidun-
gen von Tieren),

sensibilisierende Wirkungen (durch Schimmelpilze oder
Bakterien im Abfall) und

toxische Wirkungen (durch Schimmelpilzgifte oder Zellwand-
bestandteile von Bakterien)

hervorrufen.

Mafinahmen

Allgemeine SchutzmaRnahmen gegen Staubbelastung, die in
Kapitel 3.6 beschrieben werden, sind in der Regel auch gegen
luftgetragene biologische Arbeitsstoffe wirksam.

Bauliche und technische Malnahmen

Sorgen Sie fiir eine bauliche Trennung von Bereichen mit hoher
Belastung durch luftgetragene Biostoffe (z. B. Anlieferung,
mechanische Abfallaufbereitung oder Rotte) von anderen
Arbeitsbereichen.

Achten Sie darauf, dass Oberflachen und technische Einrich-
tungen leicht zu reinigen sind.

Vermeiden Sie Flachen, auf denen sich Stdube ablagern
kdnnen.

Achten Sie auf eine gute Durchliiftung: So kann die Konzentra-
tion an Biostoffen deutlich abgesenkt werden.

Bevorzugen Sie eine technische Abfallbehandlung und mini-
mieren Sie manuelle Tatigkeiten mit dem Abfall.

Stellen Sie sicher, dass an allen Stellen, an denen Abfallin-
tensiv bewegt wird, die Freisetzung von Biostoffen durch Maf3-
nahmen wie Kapselung und/oder Absaugung minimiert wird
(z.B. Ubergabestellen).

Organisatorische Ma3nahmen

Sorgen Sie dafiir, dass sich in Arbeitsbereichen, in denen
Gefahrdungen durch biologische Arbeitsstoffe auftreten (z. B.
Anlieferung, Materialaufbereitung oder Rotte), keine standigen
Arbeitspldtze befinden.

Stellen Sie sicher, dass die Arbeitsraume regelmaBig und bei
Bedarf (z.B. bei starker Verschmutzung) gereinigt werden. Zu
den Arbeitsrdumen zdhlen auch die Kabinen von Radladern,
Gabelstaplern und anderen Fahrzeugen.

Sorgen Sie auch fiir eine regelmaBige Reinigung von Berei-
chen, in denen sich Nagetiere, Végel und andere Tiere
aufhalten, die Krankheiten tibertragen konnen. Achten Sie
grundsatzlich darauf, diese Tiere zu bekampfen.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Sie miissen dafiir Sorge tragen, dass Abfalle grundsatzlich
arbeitstédglich der Behandlung zugefiihrt werden. Stellen Sie
sicher, dass Abfdlle, sofern sie nicht einer unmittelbaren
Behandlung zugefiihrt werden, trocken gelagert werden, um
eine zusatzliche Vermehrung biologischer Arbeitsstoffe zu
verhindern.

Priifen Sie regelmafiig die Wirksamkeit technischer
Schutzmafinahmen.

Kontrollieren Sie arbeitstdglich vor Aufnahme der Tatigkeiten
die Funktion der liiftungstechnischen Anlagen.

Informieren Sie die Offentlichkeit iiber die korrekte Trennung
der Abfdlle. Dies kann Fehlwiirfe, z. B. Windeln im DSD-Abfall,
verhindern.

Stellen Sie sicher, dass alle Beschaftigten, die Tatigkeiten mit
Biostoffen durchfiihren, arbeitsmedizinisch beraten werden.
Beteiligen Sie hierbei lhre Betriebsarztin oder Ihren
Betriebsarzt.

4) Personliche Schutzausriistung

Sofern die Gefahrdungen durch Biostoffe nicht durch bau-
liche, technische oder organisatorische Manahmen verhin-
dert werden konnen, miissen Ihre Beschéftigten Personliche
Schutzausriistung (PSA) tragen.

Achten Sie bei der Auswahl der PSA darauf, dass die Aufnah-
me von Schimmelpilzen und Bakterien {iber die jeweiligen
Aufnahmewege (Haut, Einatmen, Verschlucken) wirksam ver-
hindert wird. Bitte beachten Sie, dass lhre Beschdaftigen bei
besonderen Gefahrdungen, wie der Exposition gegeniiber
Tierausscheidungen, eine PSA mit einer hoheren Schutzwir-
kung (z.B. Atemschutzmaske der Filterklasse P3 statt P2 und
Einweg-Schutzkleidung Typ 5 oder 6) bendtigen.

Spezielle SchutzmaBnahmen gegen Gefdhrdungen durch
Biostoffe in speziellen Arbeitsbereichen finden Sie in den
entsprechenden Kapiteln.
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3.8 Arbeitsmedizinische Vorsorge

Wenn die Gefdhrdungsbeurteilung ergibt, dass Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Gefahrstoffen, biologischen Arbeitsstoffen bzw. physikalischen Belastungen ausge-
setzt sind, miissen Sie priifen, ob Sie arbeitsmedizinische Vorsorgen zu veranlassen
oder anzubieten haben. Der Gesetzgeber unterscheidet hier zwischen Pflicht- und
Angebotsvorsorge.

Alexander Raths/Fotolia.com

Abb. 10 Vertrauliches Vorsorgegesprach zwischen Betriebsarztin und Beschéftigtem

__

e §§4 — 6 der Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge o Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (Hrsg.):
(ArbMedVV) in Verbindung mit dem Anhang zur ArbMedVV DGUV Grundsaétze fiir arbeitsmedizinische Untersuchungen.
» Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 2.1 ,,Fristen fiir die Stuttgart, 6. Auflage 2014.

Veranlassung/das Angebot von arbeitsmedizinischen
Vorsorgeuntersuchungen“
o Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 6.3

,Vorsorgebescheinigung®
» Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 6.4 ,Mitteilungen an

den Arbeitgeber nach § 6 Absatz 4 ArbMedVV*

» Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 6.5 ,,Impfungen als In der Abfallbehandlung bestehen unter anderem Gefdhrdungen
Bestandteil der arbeitsmedizinischen Vorsorge bei Tatig- fiir Ihre Beschaftigten durch:
keiten mit biologischen Arbeitsstoffen* » Gefahrstoffe,

o Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 14.2 ,,Einteilung von » Biostoffe,

Atemschutzgerdten in Gruppen® Larm und Vibrationen,
e Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 214 hohe korperliche Belastungen,
»Abfallbehandlungsanlagen®  Tragen von Atemschutzgerdten,
Bildschirmtatigkeit.
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MafBinahmen

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Die arbeitsmedizinische Vorsorge dient vor allem der individu-
ellen Beratung lhrer Beschéftigten im Hinblick auf maégliche
Gesundheitsrisiken, die im Zusammenhang mit deren Tatigkeit
stehen, und der Erkennung von Frithsymptomen von Erkran-
kungen. Weitere Informationen zur Beratung Ihrer Beschaftigten
im Rahmen der arbeitsmedizinischen Vorsorge enthélt die
TRBA 214. lhre Betriebsdrztin oder Ihr Betriebsarzt kann durch
eine Erhebung der Krankengeschichte und eventuelle Unter-
suchung lhrer Beschiftigten — einschlielich des Biomonito-
rings — Gesundheitsstorungen und Erkrankungen frithzeitig
erkennen. Die Vorsorge nach ArbMedVV dient nicht der Fest-
stellung der Eignung fiir die Tatigkeit. Dazu konnen weitere
sogenannte Eignungsuntersuchungen nétig sein, z. B. bei Fahr-
und Steuertatigkeiten.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Abgesehen von den in der Tabelle genannten Vorsorgeanldssen,
kdnnen sich Ihre Beschéftigten auch auf eigenen Wunsch von
der Betriebsarztin oder dem Betriebsarzt beraten und untersu-
chen lassen (Wunschvorsorge).

Lassen Sie sich bei der Auswahl der Anldsse von |hrer Betriebs-
drztin oder lhrem Betriebsarzt beraten.

Zu diesen und weiteren Arten arbeitsmedizinischer Unter-
suchungen finden Sie umfangreiche Informationen in den
,,DGUV Grundsatzen fiir arbeitsmedizinische Untersuchun-
gen*. Sie gelten als allgemein anerkannte Regeln der Ar-
beitsmedizin. Bei der Prdvention arbeitshedingter Gesund-
heitsgefahren liefern sie Ihrer Betriebséarztin oder Ihrem
Betriebsarzt eine solide Grundlage fiir eine qualitativ
einheitliche Vorgehensweise bei der Durchfithrung arbeits-
medizinischer Untersuchungen.

In Abhdngigkeit vom Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung kénnen sich, z. B. bei folgenden Tatigkeiten und Expositionen, Anldsse

fuir Pflicht- oder Angebotsvorsorgen ergeben:

Tatigkeit

Anlass fiir Pflichtvorsorge

Anlass fiir Angebotsvorsorge

Tatigkeiten mit verfaulenden Abfallen,
Exposition durch Faulgase

Aufsetzen und Umsetzen von Kompostmieten
Absieben oder Windsichten von Kompost
Recycling von Nickel-Metallhydrid-Batterien

Zerlegen von Leuchtstofflampen, Kom-

Schwefelwasserstoff (H,S)

alveolengdngiger Staub (A-Staub)
einatembarer Staub (E-Staub)
Nickel, Nickelverbindungen

Quecksilber, anorganische

pakt-Leuchtstofflampen und Hg-Dampflampen

Tatigkeiten mit oder in unmittelbarer Nahe von
in Betrieb befindlichen Verbrennungsmotoren

Arbeiten in feuchtem Milieu, Tragen von
flissigkeitsdichten Handschuhen

Schweif3en und Trennen von Metallen

Fakalien und mit Fakalien belastete Abfélle
Gefahrvon Verletzungen durch blutige, scharfe
Gegenstande (Skalpelle, Kaniilen, Spritzen) im
Abfall

Kompostierung, Recycling von mit Biostoffen
(Bakterien, Schimmelpilze) belasteten
Materialien

Tatigkeiten mit Larmexposition

Tatigkeiten, die das Tragen von Atemschutz-

gerdten erfordern

Tatigkeiten in Uberwachungswarten oder
anderen Raumen mit Bildschirmgeraten

Quecksilberverbindungen

polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe
(PAK), Kohlenmonoxid

regelmafig tiber 4 Stunden taglich

SchweiBrauchexposition tiber 4 mg/m3

Uberschreitung von Ley g, = 85 dB(A) bzw.
Loc, peak = 137dB(C)

Tragen von Gerdten der Gruppen 2 und 3

regelmaBig 2 bis 4 Stunden taglich

SchweiBrauchexposition unter 4 mg/m3
Hepatitis-A-Virus (HAV) einschlieBlich Impfung
Hepatitis-B-Virus (HBV) einschlieBlich
Impfung, Hepatitis-C-Virus (HCV)

Tatigkeiten mit Exposition gegeniiber sensi-
bilisierend oder toxisch wirkenden biolo-
gischen Arbeitsstoffen

Uberschreitung von Le, gn = 80 dB(A) bzw.
Loc, peak = 135 dB(C)

Tragen von Gerdten der Gruppe 1

Tatigkeiten an Bildschirmgeraten
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3.9 Personliche Schutzausriistung

Falls alle technischen und organisatorischen Moglichkeiten ausgeschopft und immer
noch Gefdhrdungen vorhanden sind, miissen Sie Ihren Beschéftigten geeignete
Personliche Schutzausriistung (PSA) zur Verfiigung stellen, die bestimmungsgemaf
zu verwenden ist. Sie miissen die Wartung und Pflege der PSA organisieren und deren
hygienisch einwandfreien Zustand sicherstellen.

S e

e §§1-3 der PSA-Benutzungsverordnung (PSA-BV)

o Technische Regel fiir Arbeitsstétten (ASR) A1.3 ,,Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung*

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 401,,Gefdhrdung
durch Hautkontakt — Ermittlung, Beurteilung,

MaBnahmen*

* Technische Regeln zur Larm- und Vibrations-Arbeitsschutz-
verordnung (TRLV)

¢ DGUV Regel 112-190 ,,Benutzung von Atemschutzgeraten*
(bisher BGR/GUV-R 190)

e DGUV Regel 112-194 ,,Benutzung von Gehorschutz“ (bisher
BGR/GUV-R 194)

¢ DGUV Regel 112-991,,Benutzung von Fuf’- und Knieschutz*
(bisher GUV-R 191)

e DGUV Regel 112-992 ,,Benutzung von Augen- und Gesichts-
schutz* (bisher GUV-R 192)
DGUV Regel 112-993 ,,Benutzung von Kopfschutz* (bisher
GUV-R 193)

¢ DGUV Regel 112-995 ,,Benutzung von Schutzhandschuhen*
(bisher GUV-R 195)

* DGUV Information 212-007 ,,Chemikalienschutzhandschuhe*
(bisher BGI/GUV-I 868)

e DGUV Information 212-016 ,,Warnkleidung* (bisher
BGI/GUV-I 8591)

S —

Sie miissen durch technische oder organisatorische Mafinah-
men den Gesundheitsschutz sicherstellen. Dennoch kénnen
Gefahrdungen auftreten, z.B. durch:
e Einfluss des Wettergeschehens, Klima, UV-Strahlung,
* innerbetrieblichen Verkehr,

- » herunterfallende Gegenstdnde, herumfliegende Gegenstande,
Abb. 11 Prdsentation bereitgestellter PSA * Anstof3en,
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Kontakt mit fliissigen oder pastosen Abfillen,

spitze oder scharfkantige Gegenstdnde,

Ausrutschen,

eingesetzte Gefahrstoffe,

Larm,

Staube (z.B. mineralischer Staub, Papierstaub oder schim-
melpilzhaltiger Staub) und mikrobiell belastete Aerosole,
Sauerstoffmangel,

entstehende Gase und Dampfe.

Beriicksichtigen Sie bei der Auswahl der PSA alle Gefahr-
dungsfaktoren, die bei der zu bewertenden Tatigkeit auftre-
ten konnen. Hierzu gehoren auch die Gefahrdungen, die
durch das Tragen der PSA entstehen (z. B. durch schwere
korperliche Arbeit unter Atemschutz mit Filtertechnik).

Mafinahmen

Die Gefdhrdungen sind haufig nicht konkret bekannt.
Deshalb ist grundsatzlich korperbedeckende Arbeits- oder
Schutzkleidung vorzusehen. Es kann auch Betriebsbereiche
geben, in denen Sie das Tragen von spezieller PSA anweisen
miissen. Bringen Sie an den Zugdngen entsprechende Kenn-
zeichnungen an.

Wetterschutzkleidung und innerbetrieblicher Verkehr

Stellen Sie Ihren Beschaftigten, die den Einfliissen des Wetter-
geschehens ausgesetzt sind, geeignete Wetterschutzkleidung
zur Verfligung. Dazu gehort auch geeigneter Schutz vor
Sonneneinstrahlung.

Bei Tatigkeiten im offentlichen Verkehrsbereich muss
Kleidung als hochsichtbare Warnkleidung ausgefiihrt sein
oder entsprechend erganzt werden.

Kopfschutz und Kopfbedeckung

e Kopfschutz kann z.B. in Bereichen von mehrstockigen Abfall-

behandlungsanlagen erforderlich sein (herunterfallende Ge-
genstdnde), in Bereichen mit Verkehrswegen unterhalb von
Gitterrosten oder Férderbdndern sowie bei Wartungs- und
Instandhaltungsarbeiten (Anstof3en).

Kopfbedeckungen sind aus hygienischen Griinden bei Reini-

gungs- und Instandhaltungsarbeiten erforderlich, wenn durch
Staubaufwirbelung Staube oder mikrobiell belastete Aerosole

entstehen (z. B. Filterwechsel, Kontakt zu Ausscheidungen
von Tieren).

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Schutzkleidung

Fiir Tatigkeiten, bei denen Spritzer von fliissigen und pastésen

Abféllen auftreten kdnnen, missen Sie sprith- und staubdichte
Einweg-Schutzkleidung zur Verfligung stellen (z. B. Overalls mit
Kapuze gemaf3 Kategorie Ill, Typ 5 und 6).

Fuf3- und Handschutz

» Im Bereich der Abfallbehandlung sollen Sicherheitsschuhe
der Schutzklasse S3 getragen werden.

« |hre Beschéftigten miissen geeignete Schutzhandschuhe
tragen, wenn sie beim Kontakt mit Abfillen (z. B. Sortieren am
Band) mit Verletzungen durch spitze, scharfkantige Gegen-
stande rechnen miissen oder mit Gefahrstoffen in Beriihrung
kommen kénnen.

Augen-, Gesichts- und Gehorschutz

» Besteht die Gefahr von Augenverletzungen, muss die PSA um
geeigneten Augenschutz erganzt werden (z. B. Gestellbrillen
mit ausreichendem Seitenschutz und zusatzlicher oberer
Abdeckung).

e Vermeiden Sie Gesichtsverletzungen durch die Verwendung
geeigneter Visiere.

» Bei Arbeiten in der Ndhe von larmerzeugenden Aggregaten
und Anlageteilen wie Schreddern, Miihlen, metallenen Ab-
wurfschachten sowie bei larmintensiven Tatigkeiten ist geeig-
neter Gehdrschutz zu verwenden. Achten Sie bei der Gehor-
schutzauswahl auf hygienische Belange.

Weitere Mafinahmen

* PSA muss stets trocken und hygienisch einwandfrei sein. Bei
Bedarf muss Ersatz bereitstehen.

e ZurTrocknung von Arbeits- und Schutzkleidung miissen geeig-
nete Einrichtungen (z.B. separater Trockenraum, technisch
beliiftete Spinde) vorhanden sein. Arbeits- und Schutzklei-
dung sollte stets in Fachbetrieben oder speziellen betriebs-
eigenen Einrichtungen gereinigt werden.

Zur Trocknung nasser Arbeits- und Schutzkleidung sind
Waéschetrockner mit rotierender Trommel nicht geeignet:
Diese kdnnen die Gefdhrdung durch biologische Arbeits-
stoffe erhéhen.

» Verschmutzte Arbeits- und Schutzkleidung ist in den dafiir
vorgesehenen Einrichtungen getrennt von der Straenklei-
dung aufzubewahren und darf nicht mit nach Hause genom-
men werden.
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3.10 Atemschutz

In Abfallbehandlungsanlagen kann es entweder aufgrund der Arbeitsprozesse

oder wegen besonderer Umstidnde erforderlich sein, dass Ihre Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter Atemschutz verwenden. Als Unternehmerin oder Unternehmer sind Sie
verpflichtet, lhren Beschiftigten einen geeigneten Atemschutz zur Verfiigung zu

stellen.

Abb. 12 Fremdbeliifteter Schweihelm

@ Rechtliche Grundlagen

o §§1-3 der PSA-Benutzungsverordnung (PSA-BV)

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 407 ,,Tatigkeiten
mit Gasen — Gefahrdungsbeurteilung®

e DGUV Regel 112-190 ,,Benutzung von Atemschutzgerdten*
(bisher BGR/GUV-R 190)

* DIN EN 143, Atemschutzgerate — Partikelfilter — Anforde-
rungen, Priifung, Kennzeichnung®, Ausgabedatum 2007-02

* DIN EN 149 ,,Atemschutzgerate — Filtrierende Halbmasken
zum Schutz gegen Partikel“, Ausgabedatum 2009-08

3
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@ Weitere Informationen

» Berufsgenossenschaft Handel und Warenlogistik (BGHW)
(Hrsg.): Unternehmer-Handbuch Entsorgungswirtschaft.
Bonn, 2014.

@ Gefdhrdungen

 Stdube (mineralischer Staub, Papierstaub oder schimmelpilz-
haltiger Staub)

» mikrobiell belastete Aerosole

e Sauerstoffmangel

* Gase

Stdaube und mikrobiell belastete Aerosole konnen u. a. bei den

folgenden Tatigkeiten auftreten:

* bei Instandhaltungsarbeiten (Wartung, Inspektion und
Instandsetzung) in baulichen Anlagen und in Einrichtungen
mit hoher Exposition gegeniiber Staub oder biologischen
Arbeitsstoffen,

* bei der Probenahme und bei Messungen (z. B. Temperatur,
Sauerstoff) an Rottematerial,

* beim direkten Kontakt mit Abfallen jeder Art, vor allem im
Zusammenhang mit Rotteprozessen,

 durch Prozesse wie Umsetzung, Verwirbelung, Siebung,
Verladung und Abkippen.

Gefahrvon Sauerstoffmangel besteht oft in schlecht beliifteten
Bereichen mit stark sauerstoffzehrenden Vorgéangen.

Insbesondere bei einem Ausfall oder bei Stérungen von
technischen SchutzmaBnahmen ist hdchste Aufmerksamkeit
geboten.

Beispiele sind Gruben, Kandle, Silos und die Vergdrung oder
sonstige Behandlung organischer Abfélle, auch bei der Kompos-
tierung kdnnen ,,anaerobe Nester* (Zonen ohne ausreichenden
Sauerstoffgehalt) entstehen.



Bei Prozessen unter Sauerstoffabschluss (z. B. Vergarung) muss
zusatzlich mit giftigen Gasen wie Ammoniak, Schwefelwasser-
stoff, Kohlendioxid und Kohlenmonoxid gerechnet werden.

Grundsdtzliche MaBBnahmen

« Sie sind verpflichtet, alle Tatigkeiten, bei denen Atemschutz
zum Einsatz kommt, in der Gefdhrdungsbeurteilung beson-
ders zu beriicksichtigen.

Vor der Verwendung von Atemschutz, besonders in engen
Raumen, wie z.B. in Silos oder Gruben, kann zundchst eine
(technische) Beliiftung mit anschlieRender Freimessung
erforderlich sein! Da Atemschutzgerdte oder partikelfil-
trierende Halbmasken eine zusatzliche Belastung fiir lhre
Beschdftigten darstellen, miissen die Tragezeitbegrenzungen
beachtet werden. Priifen Sie bei betriebsmafiger Verwen-
dung (d. h. arbeitstédgliche Benutzung eines Atemschutzge-
rdtes fir mehr als 30 Minuten), ob eine arbeitsmedizinische
Vorsorge erforderlich ist.

e Atemschutzmasken sind personengebundene Personliche
Schutzausriistung (PSA) und miissen regelmaBig gereinigt
und desinfiziert werden.

Mafinahmen bei der Gefdhrdung durch partikelférmige Stoffe
Bei einer Gefahrdung durch Staube oder mikrobiell belastete
Aerosole oder andere partikelformige Stoffe muss mindestens
eine Halbmaske mit Partikelfilter der Klasse P2 nach DIN EN 143
oder eine partikelfiltrierende Halbmaske FFP2 gem&f DIN EN 149
getragen werden.

Halbmasken mit Partikelfilter oder geblaseunterstiitzter Atem-
schutz (z. B. Hauben oder Helme) dichten in der Regel besser ab
(geringere Randleckage) als partikelfiltrierende Halbmasken der
gleichen Filterklasse und bieten damit einen besseren Schutz.

Bei partikelfiltrierenden Halbmasken sollten bevorzugt solche
mit Ausatemventil eingesetzt werden. Die Angaben zur Filter-
klasse sowie das CE-Kennzeichen miissen auf der Atemschutz-
maske aufgedruckt sein.

Ilhre Beschdaftigten miissen die Atemschutzfilter und filtrieren-
den Halbmasken bei Bedarf, mindestens jedoch arbeitstaglich
wechseln.

Partikelfiltrierender Atemschutz bietet keinen Schutz gegen
Gase oder Sauerstoffmangel!

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Tragezeiten

Schutz Einsdtze Arbeits-
pro Arbeits- | schichten

schicht pro Woche

Tragedauer | Erholungs-
(Minuten) |dauer
(Minuten)

ausriistung

Filtergerdte

Vollmaske 105 30 3 5

Halb-/ 120 30 3 5
Viertelmaske

Filtrierende 75 30 5 2 Tage
Halbmaske 1Tag Pause
ohne 2 Tage
Ausatemventil

Filtrierende 120 30 3 5
Halbmaske mit

Ausatemventil

Quellen: BGHW, DGUV Regel 112-190

Mafinahmen bei der Gefdhrdung durch Sauerstoffmangel
Bei einer Gefahrdung durch Sauerstoffmangel miissen lhre
Beschaftigten umgebungsluftunabhdngigen Atemschutz tragen.

Voraussetzung fiir die Verwendung von Filtergerdten ist ein
Sauerstoffgehalt in der Atemluft von mindestens 17 Vol.-%. Zur
Auswahl der erforderlichen Filter empfiehlt es sich, dass Sie
dem Filterhersteller oder -vertreiber méglichst genaue Angaben
iber die zu erwartenden oder bereits ermittelten Gefahrstoffe
und biologischen Arbeitsstoffe machen und von diesen die
hochstzuldssige Gebrauchsdauer der Filter erfragen.

Bei einer Unterschreitung von 21Vol.- % Sauerstoff miissen Sie
prifen, welche Stoffe sich mit dem Sauerstoff verbunden haben
und ob, tiber den Sauerstoffmangel hinaus, andere schddliche
Stoffe gesundheitsgefdhrliche Konzentrationen erreichen.

MaB3nahmen bei der Gefahrdung durch Gase

Bei Gasen kann Atemschutz mit geeigneten Gasfiltern
verwendet werden, wenn ausreichend Sauerstoff vorhanden ist
und der Filtertyp und die Filterklasse fiir die jeweils hochste
anzuneh-mende Gaskonzentration geeignet ist.
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3.11 Hygienemafinahmen und Hautschutz, Aufnahme von
Nahrungs- und Genussmitteln

Beim Umgang mit Abfallen ist Hygiene fiir den Gesundheitsschutz Ihrer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter besonders wichtig. Dieses Kapitel informiert Sie iiber allgemeine
und persdnliche HygienemaBnahmen. Es schildert auch, was Ihre Beschdftigten beim
Essen und Trinken sowie bei der Aufnahme von Genussmitteln beachten sollen.

Abb. 13 Farblich codierte Spender und Hautschutzplan am Handewaschplatz
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@ Rechtliche Grundlagen

» Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 214
»Abfallbehandlungsanlagen®

o Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 250
»Biologische Arbeitsstoffe im Gesundheitswesen und in
der Wohlfahrtspflege“

» Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 500
»Grundlegende Manahmen bei Tatigkeiten mit biologi-
schen Arbeitsstoffen®

@ Gefdahrdungen

Mégliche Gefihrdungen bestehen in der Ubertragung von Krank-
heiten und der Verschleppung von Keimen, auch in den privaten
hduslichen Bereich.

Maf3nahmen

Allgemeine Hygienemafinahmen

Entsprechend der Gefdhrdung miissen fiir die einzelnen Arbeits-
bereiche die notwendigen Manahmen zur Reinigung und Des-
infektion (einschlieB3lich der Wartung von liftungstechnischen
Einrichtungen sowie der Ver- und Entsorgung) schriftlich festge-
legt werden. Dokumentieren und tiberwachen Sie die Durchfiih-
rung dieser Malnahmen.

Die allgemeinen HygienemaBnahmen sollten Regelungen um-

fassen lber:

» Reinigung der Arbeits-, Aufenthalts- und Sanitdarraume
(Reinigungsplan),

e Erfassung und Reinigung der Arbeits- und Schutzkleidung,

¢ Benutzung des Schwarz-Wei3-Systems fiir Arbeits- und
Sozialbereiche,

¢ Instandhaltung und Benutzung der Persénlichen Schutzaus-
riistung (PSA).

Priifen Sie, in welchen Fallen Sie tédglich gereinigte Schutz-

kleidung zur Verfiigung stellen miissen!

Personliche HygienemaBnahmen
Legen Sie die personlichen HygienemaBnahmen gemeinsam

mit lhrer Betriebsarztin oder Ihrem Betriebsarzt in einer Betriebs-

anweisung und einem Hautschutzplan fest. Informieren Sie lhre
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in einer geeigneten Form dar-

iber und gehen Sie auch bei den Unterweisungen ausdriicklich
auf diese Manahmen ein.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Die personlichen HygienemaBnahmen sollten Hinweise zur
Korperreinigung, zum Hautschutz und zum Verhalten bei der
Nahrungsaufnahme sowie beim Rauchen umfassen.

Sie missen lhren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern grundsatz-
lich geeignete Wasch- und Reinigungsmdglichkeiten in ausrei-
chender Anzahl zur Verfligung stellen. Dazu gehdren Duschméog-
lichkeiten, Waschraume und Stiefelreinigungsanlagen.

Aufnahme von Nahrungs- und Genussmitteln

Nahrungs- und Genussmittel diirfen nur dann aufgenommen

werden, wenn eine Aufnahme von Gefahrstoffen oder Krank-

heitserregern aus der Arbeitsumgebung zuverldssig vermieden
wird. Sie konnen dies z. B. erreichen, wenn Sie

 das Essen, Trinken und Rauchen beim Umgang mit Abféllen
sowie in belasteten Bereichen untersagen,

« dafiir sorgen, dass Erfrischungsgetrdanke so in der Nahe der
Arbeitspldtze bereitgestellt bzw. aufbewahrt werden, dass ein
Kontakt mit gefdhrlichen und gesundheitsschadlichen Stoffen
nicht moglich ist,

e Rdume zur Verfligung stellen, in denen Ihre Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter unter hygienischen Bedingungen Nahrung
aufnehmen kdnnen.

Hygiene in Pausenrdumen

In Pausenrdumen kdnnen Sie hygienische Bedingungen u. a.
durch technische und organisatorische MaRnahmen erreichen.
Dazu gehéren z.B.:

* leicht zu reinigende Oberfldchen,

eine regelmafiige und ausreichende Liiftung,

die Reinigung der Pausenrdume nach Reinigungsplan und bei
Bedarf,

Ablagemdoglichkeiten fiir die Arbeitskleidung aufierhalb des
Pausenraums,

Schuhreinigungsmdoglichkeiten wie Abstreifmatte (z.B. in der
Papiersortierung) und Stiefelwaschanlage (z.B. in der
Kompostierung),

Waschgelegenheiten in unmittelbarer Nahe zum Pausenraum,
Mittel zum hygienischen Reinigen, Desinfizieren und Trocknen
der Hande sowie Hautschutz- und Hautpflegemittel in unein-
geschrankter Menge.

Organisieren Sie die sogenannte Schwarz-Weif3-Trennung!

Dazu gehoren vor allem:

» Handewaschen nach Beendigung der Tatigkeit und vor Eintritt
in die Pause,

* kein Betreten der Pausenrdume mit stark verschmutzter
Arbeitskleidung,

e Nutzung der Méglichkeiten zur hygienischen Aufbewahrung
von Speisen und Getranken.
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3.12 Brandgefdahrdung in der Abfallbehandlung

In Abfallbehandlungsanlagen fiir Hausmiill oder Verpackungsabfdlle sowie in Anlagen
zur Altpapierverwertung bestehen sehr hohe Brandlasten. Es gibt eine ganze Reihe von
Abfallbehandlungsanlagen, die bereits durch Grof3brande zerstort worden sind. Achten
Sie daher auf den Brandschutz! Dieser ist in nahezu allen Anlagenarten von grof3er
Bedeutung.

Abb. 14 Demonstration einer stationdren Léschanlage im Miillbunker

@ Rechtliche Grundlagen
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§10 des Arbeitsschutzgesetzes (ArbSchG)

Technische Regel fiir Arbeitsstétten (ASR) A2.2 ,,MaBnah-
men gegen Brande“

Technische Regel fiir Arbeitsstatten (ASR) A2.3 ,,Flucht- und
Notausgdnge, Flucht- und Rettungsplan®

DIN 14096 ,,Brandschutzordnung®, Ausgabedatum 2014-05
DIN 4102 ,,Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen*
DIN EN 13501 ,,Klassifizierung von Bauprodukten und
Bauarten zu ihrem Brandverhalten“ (Teile 1-6), Ausgaben
Januar 2010, Februar 2010 und Juli 2014.

@ Weitere Informationen

e DGUV Information 205-001,,Arbeitssicherheit durch
vorbeugenden Brandschutz“ (bisher BGI 560)

e DGUV Information 205-003 ,,Aufgaben, Qualifikation, Aus-
bildung und Bestellung von Brandschutzbeauftragten
(bisher BGI 847)

e DGUV Information 205-023 ,,Brandschutzhelfer* (bisher
BGI/GUV-15182)
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Brandgefédhrdungen bestehen in

» Aufbereitungshallen (z. B. fiir Sperrmiill, Hausmiill und
Altpapier),

e Millbunkern sowie Lagerhallen und -flaichen mit brennbaren
Abfallen,

» mobilen oder stationiren Pressen (z.B. zur Sammlung von
Pappe und Papier).

Bei Branden kann es zu einer schnellen und starken Rauch-
entwicklung kommen. Feuer, Rauch und Brandgase kénnen
fiir Inre Beschaftigten todlich sein. Bedenken Sie, dass fiir
Loschversuche nur sehr wenig Zeit bleibt!

Vorbeugender Brandschutz

Ergreifen Sie Mafinahmen im vorbeugenden Brandschutz. Dazu
gehoren alle baulichen und technischen Malnahmen, die eine .
Entstehung und Ausbreitung von Branden vermeiden. Welche
Brandschutzanforderungen Sie in einer Anlage beachten miis-
sen, konnen Sie dem Genehmigungsbescheid und den Auflagen
des Brandschutzversicherers entnehmen. Beriicksichtigen Sie
unbedingt die betriebliche Gefahrdungsbeurteilung!

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefdhrdungen und Malnahmen

Abb. 15 Betdtigungs- und Meldeeinrichtungen des Brandschutzes

Brandmeldeanlage anschliefien, die durch Rauchdetektoren
eine automatische Brandmeldung ausldsen.

Sorgen Sie dafiir, dass Alarmierungsanlagen vorhanden sind,
sodass anwesende Personen moglichst frithzeitig durch akus-
tische und/oder optische Signale gewarnt werden und die
Abfallbehandlungsanlage verlassen.

Organisatorischer Brandschutz

Setzen Sie insbesondere folgende Punkte um:

Wahlen Sie die richtigen Baustoffe gemaf DIN 4102 und

DIN EN 13401 aus und sorgen Sie fiir eine Untergliederung in
Brandabschnitte durch feuerbestdandige Wande.

Stellen Sie sicher, dass Fluchtwege und Notausgadnge vorhan-
den und betriebsbereit sind.

Uberzeugen Sie sich davon, dass es Anlagen zur Sicherstel-
lung von Rauch- und Warmeabzug sowie Feuerléschanlagen
gibt. Zu den Léscheinrichtungen gehoren trag- oder fahrbare
Feuerldscher sowie ortsfeste Anlagen (z.B. Sprinkler-,

Vermeiden Sie grundsatzlich Ziindquellen in allen Anlagen-
bereichen (z. B. durch Rauchverbot, Verbot von offenen Flam-
men). Fiillen Sie vor der Aufnahme von Schweif-, L6t- und
Trennschleifarbeiten einen Heiflarbeitserlaubnisschein aus
und legen Sie darin die zur Brandverhiitung notwendigen
MaBnahmen fest. Lassen Sie Schdaden an elektrischen
Einrichtungen (z. B. beschadigte Kabel, Schalter, Funken-
bildung, Schmorgeriiche) unverziiglich und ausschlieBlich
durch Elektrofachkrafte beseitigen.

Spriihwasser-, Pulver-, Schaum-, Kohlendioxid-Loschanlagen,
Feuerlosch-Schlauchanschlusseinrichtungen wie Wandhy-
dranten, Einspeiseeinrichtungen und Entnahmestellen fiir
Steigleitungen, Loschfahrzeuge). In gréeren Anlagen geho-
ren ortsfeste Feuerloschanlagen zum (blichen Standard.

» Lagern Sie mobile Pressen nach Méglichkeit im Freien, um
die Auswirkungen von Pressenbrdanden zu minimieren.

Meldeeinrichtungen

« Sie sind verpflichtet, in baulich geschlossenen Abfallbehand-
lungsanlagen fiir Brandmeldeanlagen zu sorgen.

» Sie missen Gebdude mit einer Brandmeldeanlage ausstatten,
die mindestens {iber manuell zu betédtigende Druckknopfmel-
der verfligt. Erganzend konnen Sie Brandmelder an die

Legen Sie die anlagenbezogenen Ma3nahmen in einer
betriebsbezogenen Brandschutzordnung nach DIN 14096
(Teile A bis C) fest. Die Brandschutzordnung muss betriebs-
bezogene Handlungsanweisungen und Regeln zur Brandver-
hitung und -bekdampfung sowie zum Verhalten bei Unféllen,
Branden und sonstigen Schadensfdllen umfassen.
Informieren Sie lhre Beschéftigten sowie Lieferantinnen und
Lieferanten, Besucherinnen und Besucher sowie Beschdftigte
von Fremdfirmen lber die Brandschutzordnung. Dies muss
mindestens durch einen Aushang geschehen.

Giftiger Rauch und Brandgase kdnnen im Brandfall schnell
zur todlichen Gefahr werden. Fiithren Sie daher regelmafig
Raumungsiibungen durch.
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3.13 MafBnahmen zur Rettung von Personen

Abfallbehandlungsanlagen haben Betriebsbereiche, die nicht ohne Weiteres zugang-
lich sind, um Personen zu helfen oder zu retten. Wartung und Instandhaltung in diesen
Bereichen werden auferdem meist durch eine Einzelperson ausgefiihrt. Sorgen Sie
dafiir, dass vor Beginn solcher Tatigkeiten ein wirksames Rettungskonzept ausgearbei-

tet und erprobt wird.

@ Rechtliche Grundlagen

* §10 des Arbeitsschutzgesetzes (ArbschG)

* §§3, 3a, 4 der Arbeitsstittenverordnung (Arbst&ttV)

* §§3 -6, 11der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)

* §§3,8, 24 — 28 der DGUV Vorschrift 1,,Grundséatze der
Pravention“

o Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 2121, Teil 4
,»Gefdhrdungen von Personen durch Absturz — Heben von
Personen mit hierfiir nicht vorgesehenen Arbeitsmitteln*

e DGUV Regel 101-005 "Hochziehbare Personenaufnahme-
mittel" (bisher BGR/GUV-R 159)

e DGUV Regel 112-139 ,,Einsatz von Personen-Notsignal-
Anlagen® (bisher BGR/GUV-R 139)

¢ DGUV Regel 112-198 ,,Benutzung von personlichen Schutz-
ausriistungen gegen Absturz“ (bisher BGR/GUV-R 198)

* DGUV Regel 112-199 ,,Retten aus Hohen und Tiefen mit
personlichen Absturzschutzausriistungen® (bisher
BGR/GUV-R 199)

e DGUV Regel 113-004 ,,Behdlter, Silos und enge Raume,
Teil 1: Arbeiten in Behéltern, Silos und engen Raumen*
(bisher BGR/GUV-R 117-1)

@ Weitere Informationen

e DGUV Information 204-007 ,,Handbuch zur Ersten Hilfe*
(bisher BGI 829)

e DGUV Information 204-010 ,,Automatisierte Defibrillation*
(bisher BGI/GUV-I 5163)

e DGUV Information 204-011 ,,Erste Hilfe — Notfallsituation:
Hangetrauma“ (bisher BGI/GUV-I 8699)

¢ DGUV Information 212-139 ,,Notrufmoglichkeiten fiir allein
arbeitende Personen“ (bisher BGI/GUV-15032)

e DGUV Information 212-515 ,,Personliche Schutzausriistun-
gen“ (bisher BGI 515)

e DGUV Information 213-055 ,,Retten aus Behéltern, Silos und
engen Rdumen* (bisher BGI 5028)
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@ Gefihrdungen

Fiir Inre Beschéftigten bestehen die folgenden Gefdhrdungen:

o Ersticken (z.B. durch Verdringung von Sauerstoff),

» Versinken in losen Schiittgiitern und Abfallen,

» Verletzung durch bewegliche Teile,

« elektrische Gefdhrdung in engen Rdaumen,

o Absturz in tiefe Rdume bzw. Behilter,

» Hdngetrauma nach einem Unfall mit einer Absturzsicherung,

» zeitverzogerte Hilfeleistung in Folge von wenig Bewegungs-
moglichkeit in engen Raumen,

 zusatzliche Verletzungen durch unsachgemafie
Rettungsversuche,

 nicht ausreichend qualifizierte und gelibte Retterinnen und
Retter geraten selbst in Gefahr.

Maf3inahmen

Zugédnglichkeit

 Laufstege, Biihnen und Zugénge zu Arbeitsbiithnen von
Maschinen und Aggregaten miissen so konzipiert sein, dass
Personen beim Eintreten einer gefdhrlichen Situation die
Arbeitspladtze schnell verlassen kénnen und eine Rettung von
verletzten Personen mit geeigneten Rettungsgeraten und
Rettungstransportmitteln auch von héher und tiefer gelegenen
Arbeitspldtzen durchgefiihrt werden kann.

¢ Halten Sie Laufstege, Biihnen und Zugadnge zu Arbeitsbiihnen
frei von Arbeitsmitteln, Maschinenverkleidungen und Materia-
lien, die zeitweise oder standig bereitgehalten bzw. gelagert
werden missen. Die Verkehrswege diirfen nicht eingeengt
oder versperrt werden, damit z. B. der Verletztentransport mit
Krankentragen nicht behindert wird.

Rettungseinrichtungen

» Entsprechend Ihrer Gefahrdungsbeurteilung miissen Sie dafiir
sorgen, dass geeignete Einrichtungen zur Rettung von Beschaf-
tigten aus Anlagenteilen von Abfallbehandlungsanlagen (z.B.
Bunkern, Maschinen, Aggregaten) bereitgehalten werden.

» Fiir die Befestigung von Rettungseinrichtungen miissen An-
schlagpunkte vorgesehen werden, die fiir den vorgesehenen
Verwendungszweck geeignet sind, nachweislich tiber eine
ausreichende Tragfdhigkeit verfiigen, deutlich erkennbar und
gekennzeichnet sind.



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefdhrdungen und Malnahmen

¢ Halten Sie Rettungseinrichtungen vor, die eine Rettung von
Personen aus engen Schdchten und Einstiegen ermdéglicht,
ohne weitere Verletzungen hervorzurufen (z. B. Rettungs-
rutschen bzw. -zungen, Rettungstragen der Hohenrettung).

¢ Als Rettungseinrichtung kann z. B. ein Rettungskorb dienen,
der an einem geeigneten Hebezeug angebracht ist. Fahrbare
Hubarbeitsbiihnen kénnen als Rettungsbiihnen nur eingesetzt
werden, wenn sie vom Hersteller dafiir zugelassen sind und
die Nutzung in der Betriebsanleitung angegeben ist.

Rettungskonzept

» Die Benutzung der Einrichtungen zur Rettung von in Not
geratenen Personen muss in regelmafigen Abstdnden,
mindestens einmal jahrlich, praxisnah geiibt werden. Die
Beschiftigten sollen in die Lage versetzt werden, eine Rettung
eigenstandig durchzufiihren. Beteiligen Sie ggf. auch die ort-
lichen Rettungsdienste (z. B. Feuerwehr).

* Legen Sie MaBnahmen der Alarmierung und Rettung fiir die
Bereiche mit erschwerter Zuganglichkeit in einer Betriebsan-
weisung fest.

» Legen Sie Anforderungen an die Beschaftigten mit Arbeits-
aufgaben und an die innerbetrieblichen Rettungskréfte fest.
Qualifizieren Sie geeignete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
zur Rettung in Not geratener Personen.

e Es empfiehlt sich, den Alarm- und Rettungsplan in Abstim-
mung mit den ortlichen Rettungsdiensten, vor allem der ;
Feuerwehr, aufzustellen. Bedenken Sie, dass Sie als Unter- Abb.16  Rettungskorb in einem Miillbunker
nehmensleitung die Ortlichkeiten kennen und die spezifi-
schen Gefahrenkenntnisse besitzen und nicht die herbeigeru-
fenen Rettungskrafte.

Organisation gefdhrlicher Arbeiten

» Gefdhrliche Arbeiten miissen grundsatzlich von mindestens
zwei Personen durchgefiihrt werden.

o Stellen Sie die Funktion der Notfallmanahmen (Rettungs-
kette) sicher.

» Organisieren Sie Arbeiten so, dass gefahrliche Alleinarbeit
grundsatzlich vermieden wird.

» Legen Sie, unter Beriicksichtigung der Ergebnisse der
Gefahrdungsbeurteilung sowie unter Verwendung der von
den Herstellern mitgelieferten Benutzerinformationen, die mit
besonderen Gefdhrdungen verbundenen Arbeiten und die
zusatzlich zu beachtenden Schutzmainahmen schriftlich in
einer Arbeitsanweisung oder in einem Erlaubnisschein fest.
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3.14 Anlieferung, innerbetrieblicher Verkehr und Umladen von Abféllen

Anlagen, auf denen Abfélle angeliefert und abgekippt bzw. umgeladen werden, miissen
sorgfdltig geplant werden. Der Betriebsablauf muss optimal organisiert sein, damit es
in der Betriebsphase nicht zu unangenehmen Uberraschungen kommt. Abfille lassen
sich auch oft nicht ortsnah verwerten oder entsorgen. Beim Weitertransport und Um-
laden ergeben sich Gefahrdungen.

Abb. 17 Abladen (Kippen) von Bio-Abfall an gesicherter Kippstelle

@ Rechtliche Grundlagen

* §§3, 10 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)
* §§9, 10 der Biostoffverordnung (BioStoffV)

* §§8,9, 11,13, 14 der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)
 Straenverkehrsordnung (StVO)
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@ Gefihrdungen

Fiir Ihre Beschéftigten bestehen Gefahrdungen durch:

o Fahrzeugverkehr (z.B. Anliefer- und Betriebsfahrzeuge wie
Lkw, Bagger, Radlader), Schienenverkehr und kraftbetriebene
Anlagen (z.B. Pressen),

» Absturzgefahr an Ladekanten (z.B. im Rahmen des
Abkippvorgangs),

e Stich- und Schnittverletzungen,

 Stolper- und Sturzunfille,

» Witterungseinfliisse,

 Arbeitsumgebungsbedingungen (z.B. Klima, Beleuchtung,
Raumbedarf, Verkehrswege),

» Gefahrstoffe (z.B. krebserzeugende Dieselmotoremissionen),

 Stdube (z.B. beim Abkippvorgang),

* Keime,

» Fehlwiirfe im angelieferten Abfall bis hin zu brisanten Fund-
stiicken (z.B. illegal entsorgte Gefahrstoffe, Munition,
Tierkadaver),

 nicht ergonomisch eingerichtete Arbeitsbereiche (z. B. bei der
Eingangskontrolle),

« Uberfille, da Geld/Tageseinnahmen vorhanden sein kénnen,

» Fehlverhalten von Personen,

e psychische Belastungen durch hohe Anforderungen an
Aufmerksamkeit und standig wechselnde Arbeitsumgebungs-
bedingungen.

Maf3nahmen

MaBinahmen zum innerbetrieblichen Verkehr

¢ Setzen Sie die Bestimmungen der StraRenverkehrsordnung um.

» Sorgen Sie fiir eine Trennung von Personen- und Fahrverkehr
sowie fiir eine Trennung von innerbetrieblichem Verkehr und
Anlieferungsverkehr.

» Legen Sie Verkehrswege fest und kennzeichnen Sie diese.

e Vermeiden Sie Kreuzungen und Gegenverkehr.

 Treffen Sie Regelungen fiir das Riickwartsfahren.

» Legen Sie die angemessene Hochstgeschwindigkeit fiir Fahr-
zeuge fest (z.B. auf dem AuBBengelande 30 km/h und in den
Hallen 15 km/h).

» Legen Sie Verhaltensregeln fiir Besucherinnen und Besucher
fest und regeln Sie den Zutritt.



Abb. 18 Verladen fester Vergarungsreste

 Stellen Sie eine ausreichende Beleuchtung des Arbeits- und
Verkehrsbereiches sicher.

» Sorgen Sie fiir Anfahrschutz bei tragenden Gebdudeteilen.

 Treffen Sie Regelungen fiir den Reinigungs- und Winterdienst.

Bauliche und technische Malnahmen

» Stellen Sie ein raumlich getrenntes Ein- und Ausfahren der

Anlieferfahrzeuge sicher.

Uberpriifen Sie, ob Absturzgefahr besteht. An den Schiittkan-

ten sollten ggf. flexible Absturzsicherungen vorhanden sein,

um die Absturzgefahr kurzfristig und ohne gréf3eren Aufwand

zu minimieren.

» Achten Sie darauf, dass moglichst unmittelbar an den Schiitt-

stellen eine Absaugung von gesundheitsgefadhrdenden Stdu-

ben erfolgt. Alternativ konnen Sie Staube durch Wassernebel

niederschlagen bzw. binden.

Vermeiden Sie Dieselmotoremissionen (DME), indem Sie eine

geeignete Fahrzeugauswahl treffen. Minimieren Sie Gefdhr-

dungen durch DME in Hallenbereichen, indem Sie eine ausrei-

chende Querliiftung sicherstellen bzw. bei Bedarf auch eine

technische Beliiftung vorsehen.

Vermeiden Sie Geruchsbildung beim Umladen, inshesondere

beim Weitertransport von Abfdllen.

Uberpriifen Sie, ob die Umladung in geschlossenen Hallen

oderim liberdachten bzw. nicht iberdachten AuBenbereich

stattfindet. Setzen Sie beim Umladen in geschlossenen Hallen

nur Betriebsfahrzeuge mit Schutzbeliiftung ein!

Ergreifen Sie Masnahmen gegen Nagerbiss, indem Sie z.B.

entsprechend geeignete Elektrokabel verwenden.

» Bekampfen Sie aktiv Nager, Tauben und ggf. Wild.

» Sorgen Sie dafiir, dass die Ablagerung von Staub durch bau-
liche Manahmen minimiert wird.

» Achten Sie auf einen klimatisierten Eingangskontroll- und
Wiegebereich mit Sonnenschutz.

» Setzen Sie eine ergonomische Software ein.

Organisatorische Mainahmen

» Legen Sie den Betriebsablauf konkret fest.

» Wenn Sie keine technische Trennung von Anliefer- und
Betriebsverkehr sicherstellen kénnen, miissen Sie eine orga-
nisatorisch-zeitliche Trennung herstellen.

 Sorgen Sie dafiir, dass sich wahrend des Anliefer- und Abkipp-
vorganges keine Personen am Fahrzeug oder in geschlosse-
nen Hallenbereichen aufhalten.

e Stellen Sie nach dem Abkippvorgang sicher, dass nicht abge-
kippte oder vor der Entladestelle befindliche Abfallreste mog-
lichst gefahrlos mit Hilfsmitteln (z. B. Schaufel, Besen) in die
Aufnahmeeinrichtung verbracht werden kénnen.

» Sorgen Sie fiir eine regelmafiige Reinigung der Anlagen und
Betriebsgebdude und stellen Sie einen Reinigungs- und
Hygieneplan auf.

» Bekdmpfen Sie Kleinsduger (v. a. Ratten, Mduse) und Insekten
mit angemessenen Mitteln.

» Legen Sie das Verhalten bei festgestellten Fehlwiirfen fest und
halten Sie geeignete Hilfsmittel zur Bergung bereit.

» Regeln Sie ggf. den Umgang mit Tageseinnahmen und sorgen
Sie dafiir, dass lhre Beschéftigten nicht durch Raubiiberfille
gefahrdet werden.

Personliche MaBnahmen

¢ Stellen Sie spezielle Qualifikationen lhrer Beschaftigten
sicher. Ihre Beschéftigten sollen z.B. auch beurteilen kénnen,
um welche Abfille es sich handelt und wie sie damit umgehen
missen (gilt auch fiir Fehlwiirfe).

« Erteilen Sie Ihren Beschéftigten eine klare Weisungsbefugnis
gegeniiber den anliefernden Personen.
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3.15 Innerbetrieblicher Abfalltransport durch Flurférderzeuge

und Stetigforderer

In Anlagen und Einrichtungen der Entsorgungswirtschaft werden Abfalle mit Flurforder-
zeugen (z. B. Gabelstaplern) oder Stetigforderern (z. B. Bandférderern) transportiert.
Das sorgt fiir stindige Bewegung in den Anlagen und Einrichtungen. Fiir Ihre Beschéf-
tigten ergibt sich daraus eine permanente Gefahrenquelle!
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Abb. 19 Innerbetrieblicher Transport von Abfdllen mit einem schutzbeliifteten Teleskop-Radlader

@ Rechtliche Grundlagen

* §§3 — 14 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)

* §8§1,20a — 34 der DGUV Vorschrift 67 ,,Flurforderzeuge*

(bisher GUV-V D 27.1)

§§4 - 21, 25, 28 — 36 der DGUV Vorschrift 68 und 69

HFlurforderzeuge® (bisher BGV/GUV-V D27)

o Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 214
»Abfallbehandlungsanlagen®

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 554 ,,Abgase von
Dieselmotoren®

e DGUV Regel 100-500 und 100-501 ,,Betreiben von Arbeits-
mitteln* (bisher BGR 500 und GUV-R 500)
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@ Weitere Informationen

¢ DGUV Information 208-018 ,,Stetigforderer
(bisher BGI 710)

e DGUV Information 214-018 ,,Schutzmafinahmen beim
Betreiben von Ballenpressanlagen (bisher BGI 5008)

¢ DGUV Information 201-004 ,,Fahrerkabinen mit Anlagen zur
Atemluftversorgung auf Erdbaumaschinen und Spezial-
maschinen des Tiefbaues* (bisher BGI 581)



@ Gefdhrdungen

An Stetigforderern bestehen fiir Ihre Beschéftigten die folgenden

Gefahrdungen:

» Erfassen und Einziehen von Kérperteilen oder Kleidung an
Umlenk-, Antriebs- und Tragrollen,

¢ Verletzungen durch herabfallendes Fordergut,

« Infektionen und Sensibilisierungen durch den Kontakt mit
Mikroorganismen (z. B. bei Stérungsbeseitigungen oder
Reinigungsarbeiten).

Beim Einsatz von Flurforderzeugen bestehen die folgenden

Gefdhrdungen:

« Kollisionen mit Beschiftigten (z. B. Uberfahrunfille) oder
Einquetschen von Personen durch Ladegut (z. B. wegen einge-
schrénkter Fahrersicht),

* Umkippen des Flurférderzeugs durch falsche Lastaufnahme,
zu hohe Last oder zu hohe Kurvengeschwindigkeit,

» Verletzungen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern durch
herabfallende Lasten,

e Zusammenstof3e mit anderen Fahrzeugen,

« gesundheitliche Schdden Ihrer Beschaftigten durch Diesel-
motoremissionen (DME) sowie Staub und Mikroorganismen,

» Schadigung des Muskel-Skelett-Systems durch Ganzkorper-
schwingungen (z. B. durch schlechte Fahrwege, mangelhafte
Federung des Flurforderzeugs).

Mafinahmen

Lassen Sie Flurforderzeuge und Stetigforderer entsprechend
den Ergebnissen Ihrer Gefdhrdungsheurteilung priifen.

Setzen Sie beim Einsatz von Stetigforderern insbesondere die

folgenden Maf’nahmen um:

» Sorgen Sie an den Gefahrenstellen der Stetigforderer fiir die
Einrichtung und den Erhalt von geeigneten Schutzeinrichtun-
gen (Verkleidungen, Verdeckungen, Abweiser, Schutznetze),
wenn sich Verkehrswege und Arbeitspldtze unterhalb, neben
oderin der Ndhe von Stetigforderern befinden.

« Stellen Sie sicher, dass Not-Halt-Schalter in geniigender
Anzahlvorhanden sind und dass diese deutlich sichtbar und
leicht zu erreichen sind (z. B. mit ReiBBleinen).

« Setzen Sie Personenschutzsysteme (Transpondersysteme) zur
Uberwachung ein.

» Stellen Sie sicher, dass Ihre Beschéftigten nur bei ausgeschal-
teten Antrieben und mit geeigneter Personlicher Schutzaus-
riistung (PSA) an Stetigforderern arbeiten.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

e Sorgen Sie dafiir, dass an groen und uniibersichtlichen
Anlagen ein Warnsignal ertdnt, bevor Fordereinrichtungen
und Maschinen anlaufen.

 Stellen Sie Podeste, Arbeitsbiihnen und andere geeignete
Aufstiegshilfen zur Verfiigung, damit Ihre Beschdaftigten bei
Storungsbeseitigungen oder Reinigungsarbeiten keine Stetig-
forderer als Aufstiege nutzen.

Beim Einsatz von Flurforderzeugen miissen Sie die folgenden

Punkte beachten:

» Setzen Sie vorzugsweise elektro- oder gasbetriebene Flur-
foderzeuge ein und stellen Sie sicher, dass Fahrzeuge mit
Dieselmotoren liber einen Partikelfilter verfligen.

 Stellen Sie sicher, dass nur ausgebildete, unterwiesene und
dafiir beauftragte Personen Flurforderzeuge bedienen und
verhindern Sie die Benutzung durch Unbefugte (z.B. durch
Abziehen des Schliissels, Verwendung von Codes, Einsatz von
Transpondern).

» Achten Sie bereits bei der Beschaffung (z. B. Kauf, Anmietung)
eines Flurforderzeugs darauf, dass es fiir die kiinftigen Trans-
portaufgaben geeignet ist (z. B. jederzeit ausreichende Sicht
auf den Fahrweg, Einrichtungen zur Sichtverbesserung und
Hinderniserkennung, begrenzte Geschwindigkeit, optische
und akustische Signaleinrichtungen, Fahrerkabine mit liif-
tungstechnischer Ausriistung).

e Achten Sie auf eine ergonomische Gestaltung des Bediener-
platzes (z.B. schwingungsgedampfte Sitze).

 Stellen Sie Regeln fiir den innerbetrieblichen Transport auf
(z.B. Verkehrsregeln, Trennung von Wegen fiir FuBganger und
Fahrzeuge, Tragen von Warnkleidung).

¢ Achten Sie darauf, dass beim Einsatz von Flurférderzeugen im
offentlichen Straenraum besondere Anforderungen bestehen
(z.B. im Hinblick auf die Ausriistung, Anforderungen an das
Bedienpersonal).
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3.16 Mechanische Abfallaufbereitung

Anlagen zur mechanischen Abfallaufbereitung sind stéranfalli

g. Fiihren Sie daher

regelmaBige Kontroll- und Reinigungsarbeiten durch. Diese Arbeitsabldaufe miissen Sie

gut organisieren: Haufig ist der Zugang zu Antriebselementen

oder sogar das Einstei-

gen in Maschinen notwendig. Sorgen Sie unbedingt dafiir, dass die Antriebe sicher

stillgesetzt werden!

@ Rechtliche Grundlagen Mafinahmen

o §§3 - 6 der Arbeitsstattenverordnung (ArbSt&ttV)

o §§3 — 14 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)

e §§2a-22,31-36, 37, 42 der Rontgenverordnung (RGV)

e DGUV Vorschrift 11 und 12 ,,Laserstrahlung® (bisher BGV B 2
und GUV-VB2)

o Technische Regel fiir Arbeitsstatten (ASR) A1.3 ,,Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung*

o Technische Regel fiir Arbeitsstétten (ASR) A1.8

Machen Sie Ihren Beschéftigten durch Unterweisung und
Betriebsanweisung deutlich, welche Abldufe fiir das sichere
Abschalten, Betreten von Anlagenteilen, die Durchfiihrung
von Storungsbeseitigungen und das Wiedereinschalten
notwendig sind.

wVerkehrswege“ Grundsatzliche Schutzmafnahmen

e Technische Regel fiir Arbeitsstatten (ASR) A2.3 ,,Fluchtwege .
und Notausgdnge, Flucht- und Rettungsplan®

e Technische Regel fiir Arbeitsstétten (ASR) A3.4/3 ,,Sicher-
heitsbeleuchtung, optische Sicherheitsleitsysteme*

¢ Verordnung zum Schutz der Beschéftigten vor Gefahrdun- .
gen durch kiinstliche optische Strahlung (OstrV)

@ Gefdhrdungen

Bei der mechanischen Abfallaufbereitung ergeben sich fiir Ihre

Beschiftigten besondere Gefdhrdungen durch:

» Reinigungsarbeiten und Arbeiten zur Stérungsbeseitigung an

Maschinen und Anlagen, .

fehlende oder unzureichende Abdeckung von Gefahr bringen-

den beweglichen Teilen von Maschinen (z. B. an Bandférde-

rern, Abfallpressen, Siebeinrichtungen),

Verletzungen und Kontaminationen beim Umgang mit Abfal-

len und Storstoffen (z. B. an scharfkantigen Abfillen,

Kaniilen), .

Larmentwicklung, die von den Maschinen und den darin

behandelten Abféllen ausgeht, o

» Staubentwicklung,

» Stoffe, die aus den Behandlungsanlagen herausgeschleudert
werden, o

» Absturz von ungeeigneten Standflachen bei der Stérungsbe-

seitigung (z.B. auf laufenden Bandférderern, in Siebeinrich-

tungen, in den Pressenschacht von Ballenpressen),

Erfasstwerden (z. B. von Abbindeeinrichtungen von Ballen-

pressen, Antrieben, Umlenkrollen, Tragrollen, Abféllen an o

Bandférderern).
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Uberpriifen Sie die sichere Funktion von Sicherheitseinrich-
tungen vor Schichtbeginn und beseitigen Sie Mangel unver-
ziiglich. Treten wiederholt M@ngel oder Manipulationen auf,
missen Sie die Ursachen feststellen und beseitigen.

Stellen Sie sicher, dass Bandforderer nicht im laufenden
Betrieb betreten werden.

Sorgen Sie dafiir, dass alle Personen (auch Fremdpersonal),
die Zugang zu Pressen mit Transpondererkennung haben, mit
Transpondern ausgeriistet sind und diese standig tragen.
Kontrollieren Sie regelméaBig tiber dem Aufgabeband angeord-
nete Not-Halt-Rei3leinen auf Wirksamkeit.

Stellen Sie sicher, dass Arbeiten an der Abbindeeinrichtung
von Ballenpressen nur bei stillgesetzter Maschine méglich
sind. Positionsschalter mit Sicherheitsfunktion (z. B. an
Schutztiiren) diirfen nicht auBer Kraft gesetzt sein.

Um Drahtbriiche bei der Abbindung von Ballen und manuelle
Eingriffe zu vermeiden, darf die Verpressung nicht zu stark
sein. Achten Sie bei der Beschaffung von Abbindedraht dar-
auf, dass der Draht ausreichende Festigkeit aufweist. Dies ist
auch fiir die sichere Stapelbarkeit der Ballen und den Trans-
port wichtig.

Vermeiden Sie Stolperstellen, indem die Drahtzufiihrung zur
Presse aufierhalb von Verkehrswegen erfolgt.

Reduzieren Sie die Stolpergefahr bei Arbeiten auf oderin
Siebeinrichtungen (z. B. Siebtrommel) durch das Verlegen
begehbarer Laufstege.

Abscheider, die Wertstoffe mittels Druckluft oder Magnet
aussortieren, miissen so angebracht und verkleidet sein,
dass das Material nicht bis in Arbeits- und Verkehrsbereiche
geschleudert werden kann (z.B. durch Schutzvorhange,
Prallbleche).

Bringen Sie an Magnetabscheidern deutliche Warnhinweise
flir Personen mit Herzschrittmachern an. Die Maschinen
missen so weit von Verkehrswegen entfernt sein, dass keine
Personen durch das Magnetfeld beeintrdchtigt werden.



Maf3nahmen bei Reinigung und Stérungsbeseitigung

e Storungen diirfen niemals bei eingeschalteter Maschine be-
seitigt werden. Die Maschine muss gegen unbeabsichtigtes
Wiedereinschalten gesichert sein.

« Stellen Sie sicher, dass nach Reinigungsarbeiten die Schutz-
abdeckungen wieder ordnungsgemaf angebracht und befes-
tigt werden. Erst danach darf die Maschine wieder eingeschal-
tet werden.

» Sorgen Sie dafiir, dass eine zuverldssige Person die ordnungs-
gemafle Durchfiihrung beaufsichtigt und die Anlage erst wie-
der eingeschaltet wird, wenn sich alle Beschaftigten aufier-
halb von Gefahrbereichen aufhalten.

 Stellen Sie sicher, dass Werkzeuge wie Stangen, Haken oder

Greifzangen zur Storungsbeseitigung verwendet werden.

Treten in bestimmten Bereichen vermehrt Stérungen auf, soll-

ten Sie die Ursachen untersuchen und Losungen entwickeln

lassen.

Eine Uberfiillung der Anlage fiihrt hdufig zu Stdrungen. Stellen

Sie sicher, dass nur erfahrenes Personal die Anlage beschickt

und steuert.

e Storungen an der Ballenpresse diirfen nurvon geeigneten
Wartungsplattformen aus beseitigt werden. Zur Beseitigung
von Materialstaus kénnen z. B. Wartungstiiren unterhalb des
Einflilltrichters hilfreich sein.

» Sorgen Sie fiir eine sichere Stillsetzung des Antriebes, wenn
Ihre Beschiftigten an Siebeinrichtungen (z. B. Siebtrommeln)
manuell Stérstoffe entfernen.

Mafinahmen bei ungeschiitzten Arbeitspldtzen

» Sie missen in Bereichen der mechanischen Abfallaufberei-

tung, in denen Gefahrdungen u. a. durch biologische Arbeits-

stoffe, Stdube, Aerosole, Gefahrstoffe, Vibrationen, Larm und

Belastungen durch Geriiche auftreten, ungeschiitzte Arbeits-

platze vermeiden oder den Aufenthalt zumindest zeitlich

minimieren.

Falls der Aufenthalt nicht vermieden werden kann, miissen

Sie geeignete SchutzmaRnahmen, z.B. Verwendung von

Personlicher Schutzausriistung (PSA), treffen.

e Sie miissen Larmbereiche ermitteln und kennzeichnen.
Achten sie darauf, dass Ihre Beschéftigten die zur Verfligung
gestellte PSA (z.B. Gehorschutz) tragen.

Schutz benachbarter Arbeitsplatze

» Beschaftigte an benachbarten Arbeitsplatzen von mechani-
schen Anlagen diirfen nicht gefahrdet oder belastet werden.
Trennen Sie daher den Bereich der mechanischen Abfallauf-
bereitung rdumlich von anderen Arbeitsbereichen oder stellen
Sie sicher, dass Maschinen, Anlagen und Gerdte ausreichend
gekapselt sind.

» Soweit eine abluftdichte Kapselung, insbesondere an den
Aufgabe-, Austrags- oder Ubergabestellen nicht oder nur
teilweise moglich ist, miissen die Abluftstrome dieser Einrich-
tungen erfasst und einer Abluftreinigung zugefiihrt werden.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Steuerstdnde

* Ordnen Sie Steuerstdnde moéglichst in Bereichen an, in denen
Ihre Beschéftigten nicht gesundheitsschadlichen Stauben
und Aerosolen ausgesetzt sind. Sorgen Sie ggf. dafiir, dass
gesundheitlich zutragliche Atemluft aus filtrierenden oder
fremdbeliifteten Schutzbeliiftungsanlagen vorhanden ist
(z.B. durch klimatisierte Kabinen).

 Tiren und Fenster in Steuerstanden oder benachbarten
Arbeitspldatzen miissen wahrend des Betriebs geschlossen
bleiben. Sorgen Sie fiir regelméasiige Reinigungen und erstel-
len Sie einen Reinigungsplan.

Abfallzerkleinerungsanlagen

« In Abfallzerkleinerungsanlagen kann es durch Fehlwiirfe zu
Verpuffungen oder Explosionen kommen. Explosionsschutz-
einrichtungen, wie z. B. Entlastungséffnungen oder Klappen,
diirfen nicht durch Material zugestellt werden, damit sie wirk-
sam bleiben.

e Schitzen Sie Arbeits- und Verkehrsbereiche vor herausflie-
genden Teilen, z.B. durch Schutzvorhédnge oder andere bauli-
che MaRnahmen.

Lasersortieranlagen

» Stellen Sie sicher, dass keine direkte, reflektierte oder ge-
streute Laserstrahlung oberhalb der maximal zuldssigen
Bestrahlung freigesetzt wird. Laserbereiche von Lasereinrich-
tungen der Klassen 3 B oder 4 miissen wahrend des Betriebes
abgegrenzt und gekennzeichnet sein.

» Gewadhrleisten Sie, dass in geschlossenen Rdumen der Be-
trieb von Lasereinrichtungen der Klasse 4 an den Zugéngen z
u den Laserbereichen durch Warnleuchten angezeigt wird.

¢ Wenn Sie Laser der Klasse 3 B und 4 einsetzen, miissen Sie
dies dem zustandigen gesetzlichen Unfallversicherungstrager
vor der ersten Inbetriebnahme anzeigen.

Rontgensortieranlagen

» Sortiergerdte, die mit Rontgenstrahlen arbeiten, miissen
einen ausreichenden Schutz gegen direkte und gegen Streu-
strahlung aufweisen. Die Schutzeinrichtungen miissen so mit
der Stromversorgung gekoppelt sein, dass beim Offnen von
Fenstern, Turen oder Klappen der Sortiereinrichtung die Hoch-
spannung sofort abgeschaltet wird. Die Uberwachungs- und
Kontrollbereiche miissen deutlich sichtbar gekennzeichnet
werden.

» Beachten Sie bei der Anschaffung die Vorgaben der Rontgen-
verordnung hinsichtlich der Genehmigungs- oder Anzeige-
pflichten.

Priifen Sie, ob Sie ggf. Strahlenschutzverantwortliche und Strah-
lenschutzbeauftragte benennen miissen.
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3.17 Manuelle Sortierung

Altglas, Altpapier, Biomiill, Plastikmiill: Auf den Transportbdandern der manuellen
Sortierung werden Wertstoffe vom Restmiill getrennt. Dabei konnen verschiedene
Gefdhrdungen und Belastungen fiir Ihre Beschiftigten entstehen. Achten Sie unter
anderem auf eine gesundheitlich zutragliche Luft, die ergonomische Gestaltung

der Sortiertdtigkeit und Hygienemafinahmen.

@ Rechtliche Grundlagen

o Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 214
»Abfallbehandlungsanlagen*

o Technische Regel fiir Arbeitsstédtten (ASR) A3.4
»Beleuchtung®

@ Weitere Informationen

* DGUV Information 206-012 ,,Psychische Belastungen —
Checklisten flir den Einstieg“ (bisher GUV-I 8766)

¢ Verdffentlichung des Landerausschusses fiir Arbeitsschutz
und Sicherheitstechnik (LASI): Bewegungsergonomische
Gestaltung von andauernder Steharbeit (LV 50).

e Leitmerkmalmethode Manuelle Arbeitsprozesse. Erarbei-
tung und Anwendungserprobung einer Handlungshilfe zur
Beurteilung der Arbeitsbedingungen (baua 2007, F1994)

e Forschungsbericht der Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und
Arbeitsmedizin (BAuA): Beleuchtung von Sortierarbeits-
pldtzen im Recycling (Fb 811)

e VDI-Richtlinie (VDI 6022), Blatt 7.1: Raumlufttechnik, Raum-
luftqualitat: Abfallbehandlungsanlagen

Manuelles Offnen von Abfallsidcken ist grundsétzlich zu
vermeiden und wird hier daher nicht beriicksichtigt.

@ Gefahrdungen

Achten Sie bei der manuellen Sortierung auf die folgenden

Gefdhrdungen:

» Gesundheitsgefahren durch Staub und Schimmelpilzsporen in
der Luft sowie auf Flachen,

» Beldstigung durch Geriiche,

e Erkrankungen des Muskel-Skelett-Systems durch andauernde
Arbeit im Stehen und in Zwangshaltungen,

 Stich-und Schnittverletzungen,

« Stolper- und Sturzunfille.
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Maf3nahmen

Gegen diese und weitere mogliche Gefdhrdungen sind, abhadngig
von der Gefdhrdungsbeurteilung, z.B. die folgenden Mafinah-
men zu treffen:

Luft

» Sorgen Sie fiir eine ausreichende Kabinenabdichtung durch
selbstschlieBende Tiiren, verschlossene Fenster, verschlief3-
bare Abwurfschdchte und Abdichtung der Sortierbandein- und
-ausfiihrung mit Lamellenvorhdngen.

« Installieren Sie eine Technische Liiftung nach TRBA 214 mit
Funktionsnachweisanzeige. Die Wirksamkeit muss tiberpriift
sein.

AuBerhalb der Sortierkabine darf in Abfallbehandlungsanla-
gen nur ausnahmsweise sortiert werden. Dabei muss Atem-
schutz getragen werden.

Raum

» Automatische Sortieraggregate (z. B. Siebe, Magnetabschei-
der) und Bandiibergabestellen diirfen nicht innerhalb der
Sortierkabine angeordnet sein.

 Die Fluchtwege sollen so beschaffen sein, dass sie von jedem
Sortierband und von jeder Bandseite direkt in einen gesicher-
ten Bereich fiihren, z. B. durch Errichtung von Sortierkabinen
an der Hallenwand.

Steharbeitspldtze

» An Steharbeitspldtzen ist ein Greifraum von 0,6 m vorgesehen.
Stellen Sie Ihren Beschaftigten Podeste mit Hohenausgleich
zur Verfligung, die sie entsprechend ihrer KorpergroBe indivi-
duell einstellen kénnen. Stehhilfen sorgen fiir weitere kdrper-
liche Entlastung.

» Elastische FuBbodenbeldge mindern die Belastungen des
Muskel-Skelett-Systems und wirken zudem warmeisolierend.

Dammung

» Polstern Sie die Kanten des Sortierbandes mit einem als
Anlageflache geeigneten Material ab (stoRdampfend, leicht
zu reinigende Oberflachen).

* Dammen Sie kalte Beriihrungsflachen zu FuBboden, Sortier-
band und Abwurfschdchten mit geeigneten Manahmen ab
(Déammmaterial, Heizplatten).



Beleuchtung

« Installieren Sie die Beleuchtungsanlage so, dass Blendungen
durch freistrahlende Leuchtstofflampen bzw. durch stark spie-
gelnde Blechdecken oder Klimaschachte vermieden werden.
Bringen Sie die Leuchten so an, dass Leitungen oder andere
Maschinenteile keine Schatten werfen. Die Mindestbeleuch-
tungsstéarke tiber dem Sortierband sollte, je nach Sehaufgabe,
500 Ix oder mehr betragen.

Auch Hallenbereiche miissen ein ausreichendes Allgemeinbe-
leuchtungsniveau aufweisen. Unterstiitzend kann Tageslicht
genutzt oder vertikale Innenfldchen gezielt aufgehellt werden.

Not-Halt

» Stellen Sie sicher, dass Not-Halt-Taster oder Bedienelemente
von jedem Arbeitsplatz aus erreichbar sind. Dies kann z.B.
durch eine Not-Halt-Einrichtung in Form einer Reif3leine {iber
dem Sortierband realisiert werden.

Ldarm und Schwingungen

* Minimieren Sie die Larmentwicklung in der Sortierkabine.
Larm kann z.B. durch die technische Liiftung oder die Sortier-
arbeit selbst entstehen.

» Abwurfeinrichtungen (Fallrohre) miissen so konzipiert sein,
dass grofie Fallhohen vermieden werden (Aufprallgerdusche
beim Abwurf schwerer oder harter Gegenstande). Fallrohre
miissen von auRen gedammt werden.

* Laute Maschinen (Schredder, Sortieranlagen) miissen mog-
lichst entfernt und/oder akustisch getrennt (Wande, schwere

Plastikvorhange) aufgestellt werden. In der Sortierkabine selbst

diirfen keine zusatzlichen Maschinen aufgestellt werden.

» Entkoppeln Sie die Sortierkabinen von benachbarten Maschi-
nen und Antriebsaggregaten so, dass keine Ganzkdrper-
schwingungen {iber die FiiRe der Beschiftigten eingeleitet
werden.

Beliiftung der Sortierkabine

Bei der Beliiftung der Sortierkabine hat sich die turbulenz-
arme Verdrdangungsstromung mit Zu- und Abluft bewahrt.
Die Stromung kann im Wesentlichen auf zwei Arten sinnvoll
geleitet werden:

e Luftzufiihrung mit Uberband-Absaugung,

o Luftzufiilhrung mit Unterband-Absaugung.

Angaben zur technischen Ausgestaltung, Volumenstrome
und andere Details konnen Sie der TRBA 214 oder der
VDI-Richtlinie 6022, Blatt 7.1 entnehmen.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Bei Sortierarbeiten am Band kann es bei hdufigen, stets
wiederkehrenden Bewegungen auch bei geringen Gewichten
des Materials zu Belastungen des Hand-Arm-Schulterbe-
reichs Ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kommen.
Sorgen Sie daher fiir entsprechenden Ausgleich.

Hygiene

» Reinigen Sie Sortierkabinen nach einem festen
Reinigungsplan.

» Lebensmittel diirfen in den Sortierkabinen weder gelagert
noch eingenommen werden. Stellen Sie dafiir geeignete
Rdaume zur Verfligung. In der Ndhe muss sich eine Moglichkeit
zur Handereinigung befinden.

4) Personliche Schutzausriistung

« Sie sind verpflichtet, Ihren Beschéftigten die Arbeitskleidung
zur Verfligung zu stellen und zu reinigen, wenn diese zugleich
als Schutzkleidung dient. Sie muss kdrperbedeckend sein.

* Vermeiden Sie, dass lhre Beschdaftigten mehr als vier Stunden
bei der Arbeit stehen miissen. Falls dies weder durch techni-
sche noch durch organisatorische MaBnahmen zu vermeiden
ist, miissen Sie Ihren Beschéftigten auch hierfiir geeignetes
Schuhwerk zur Verfiigung stellen.

» Beim Sortieren miissen Schutzhandschuhe getragen werden,
die moglichst Schutz vor Stichverletzungen bieten und die
Atmungsaktivitat der Haut nicht beeintrachtigen.
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Luftzufiihrung mit
Uberband-Absaugung

Luftzuflihrung mit
Unterband-Absaugung
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3.18 Zerlegung von Elektro-Altgeraten

Jedes Jahr fallen in Deutschland rund zwei Millionen Tonnen Elektro- und Elektronik-
schrott an, der z. B. Batterien, Kondensatoren, quecksilber- und asbesthaltige Bauteile
oder bromierte Flammschutzmittel enthdlt. Bei der gesetzeskonformen Riicknahme
und Verwertung sind Sie fiir den Arbeitsschutz Ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

verantwortlich.

Abb. 20 Halde mit Elektroschrott

@ Rechtliche Grundlagen

* §§9 - 12 des Gesetzes uiber das Inverkehrbringen, die
Riicknahme und die umweltvertrdgliche Entsorgung von
Elektro- und Elektronikgeradten (ElektroG)

@ Weitere Informationen

¢ DGUV Information 213-045 ,Tatigkeiten mit PCB-haltigen
Produkten® (bisher BGI/GUV-I 8655)

¢ Mitteilung der Bund-Lander-Arbeitsgemeinschaft Abfall
(LAGA) 31: Anforderungen zur Entsorgung von Elektro- und
Elektronik-Altgerdten. Altgerdte-Merkblatt.

» Regierungsprasidium Kassel (Hrsg.): Handlungsanleitung
zur guten Arbeitspraxis: ,,Elektroschrottrecycling — Tatig-
keiten mit Gefahrstoffen bei der manuellen Zerlegung von
Bildschirm- und anderen Elektrogerdten®.
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@ Gefdhrdungen

Die Behandlung von Altgerdten umfasst alle Tatigkeiten, die
nach der Ubergabe der Altgerite an eine Anlage zur Entfrachtung
von Schadstoffen, zur Demontage, zum Schreddern, zur Verwer-
tung oder zur Vorbereitung der Beseitigung durchgefiihrt wer-
den. Wesentliche Gefdahrdungen sind:

» Verletzungen insbesondere der Hande, Arme und Fii3e durch
scharfkantige Gerateteile oder Scherben,

¢ Gesichts- und Augenverletzungen durch zerberstende oder
wegspringende Gerdteteile,

o Ldrm durch Werfen von Geréteteilen,

» Gefahrstoffe und Staube, die beim Zerlegen von den Geraten
freigesetzt werden, wie z. B. Quecksilber, Cadmium, Blei,
Nickel, Polychlorierte Biphenyle,

* Klemm- und Quetschgefahren der Hande und FiiRe beim
Bewegen grofierer Altgerate,

» Uberlastung des Bewegungsapparates durch hiufige
Hebevorgdnge.



MafBinahmen

Die nachfolgenden Regelungen gelten fiir die Zerlegung von
Bildschirmgeraten (z. B. TV-Gerate, Computermonitore und
Elektrokleingerdte wie Telefone, PC, Staubsauger, Unter-
haltungselektronik). Sie gelten nicht fiir die Zerlegung von
quecksilberhaltigen Leuchtmitteln und die Zerlegung Weif3er
Ware, die Gefahrstoffe enthalt.

Grundsétzliche SchutzmaRnahmen

» Achten Sie auf eine ausreichende Beleuchtung.

» Wenden Sie zerstérungsfreie Demontagetechniken an.

» Verwenden Sie geeignete Werkzeuge.

« Stellen Sie sicher, dass Altgerate und ausgebaute Teile abge-
legt und nicht geworfen werden.

Bauliche und technische Maf3nahmen
» Richten Sie die Arbeitsstatte so ein, dass ausreichende Ver-

kehrs-, Bewegungs- und Arbeitsflachen zur Verfligung stehen.

e Sorgen Sie dafiir, dass Himmer nur dann als Zerlegungswerk-
zeug eingesetzt werden, wenn es unvermeidlich ist.

e Setzen Sie keine pneumatisch betriebenen Schrauber ein
(Staubaufwirbelung).

« Stellen Sie sicher, dass gefahrstoffhaltige Bauteile nach dem
Ausbau in verschlieRbaren Kunststoffbehdltern gelagert
werden.

¢ Lagern Sie potenziell gefahrstoffemittierende Bauteile in ent-
sprechend gekennzeichnete Behélter aulerhalb des Arbeits-
bereiches ein. Um Expositionen beim Offnen der Behilter zu
vermeiden, kbnnen die Behdlterdeckel z. B. mit einer Ein-
wurféffnung ausgestattet werden. Saugen Sie entstehende
Gase bzw. Ddmpfe an der Entstehungsstelle ab.

» Achten Sie auf die Verwendung geeigneter Hebe- und
Transporthilfen.

 Schaffen Sie Rdume mit getrennten Aufbewahrungsmoglichkei-
ten fiir StraRen- und Arbeitskleidung (Schwarz-WeiB-Trennung).

Organisatorische Mafinahmen

» Sie missen Arbeitspldtze und Arbeitsbereiche regelmafig

staubarm reinigen.

Arbeitsplatze, wie Tische oder Fubdden, miissen Sie mindes-

tens einmal tiglich reinigen (Industriestaubsauger Kategorie H).

Verhindern Sie das Kehren ohne staubbindende MaRnahmen

oder das Abblasen von Staubablagerungen.

Unterrichten Sie regelmafig Ihre Beschaftigten tiber zersto-

rungsarmes Zerlegen, das Erkennen von potenziell gefahr-

stoffhaltigen Bauteilen, Sauberkeit am Arbeitsplatz und

personliche Hygiene.

* Geben Sie zusdtzliche Hinweise zu SchutzmaBnahmen bei
ausgewdhlten Tatigkeiten und Anwendungsbereichen.

* Legen Sie MaRnahmen beim unfallmdBigen Freisetzen von
Gefahrstoffen fest.

» Beschaftigen Sie keine werdenden Miitter.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

* Legen Sie ein Personenverzeichnis liber Expositionen gegen-
iiber krebserzeugenden Gefahrstoffen (u.a. Cadmium, Nickel)
an. Stimmen Sie sich mit lhrer Betriebsérztin oder lhrem
Betriebsarzt tiber Meldepflichten (z.B. ODIN) ab.

» Sorgen Sie fiir ein Rauch-, Ess- und Trinkverbot am
Arbeitsplatz.

Beziehen Sie |hre Betriebsarztin oder Ihren Betriebsarzt in die
Gefahrdungsbeurteilung ein. Unter Umstanden ist ein Biomoni-
toring sinnvoll oder gar erforderlich.

&) Persdnliche Schutzausriistung (PSA)

Stellen Sie sicher, dass lhre Beschaftigten

¢ Arbeitskleidung und Sicherheitsschuhe tragen,

» an Demontagearbeitspldtzen Schutzbrillen bzw. Gesichts-
schutz verwenden,

» bei Demontagearbeiten mit Schnittgefahrdung schnittfeste
Handschuhe (z.B. Lederhandschuhe) benutzen,

 bei Tatigkeiten mit Bauteilen, die hautgefdhrdende oder haut-
resorptive Stoffe (z. B. Polychlorierte Biphenyle) enthalten,
zusatzlich gepriifte und zertifizierte Nitril- oder PVC-beschich-
tete Chemikalienschutzhandschuhe tragen,

 je nach Ergebnis der Gefadhrdungsbeurteilung geeigneten
Gehdrschutz tragen.

Schutzmanahmen bei Gerdten mit quecksilberhaltigen

Beleuchtungsréhren

Setzen Sie bei der Demontage dieser Gerdte zusatzlich folgende

Anforderungen um:

 technische Liiftung, z. B. mittels einer beliifteten Kabine mit
Frontschieber, die Luftfiihrung erfolgt dabei nach hinten oder
unten zur Erfassungseinrichtung, nicht nach oben,

» Abscheidung von Quecksilberemissionen, z. B. durch Verwen-
dung mit Schwefel impragnierter Aktivkohle,

 Anzeige der Uberschreitung der Beladungskapazitit, z. B.
iber eine optische Durchbruchskontrolle oder transparente
Filter mit Kaliumpermanganat (Farbumschlag).

Die Lagerung zerbrochener Beleuchtungsrohren erfolgt in ge-
kennzeichneten und verschlie3baren Behdltern. Der gedffnete
Behalter muss wahrend der Arbeitszeit am beliifteten Arbeits-
platz aufbewahrt und nach Abschluss der Arbeiten verschlossen
werden.

Instandhaltungsarbeiten

Beim Austausch oder der Reinigung von Filtern aus liiftungstech-
nischen Anlagen miissen lhre Beschaftigten personliche Atem-
schutzausriistung (FFP3) sowie gepriifte und zertifizierte Nitril-
oder PVC-beschichtete Chemikalienschutzhandschuhe tragen.
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3.19 Kompostierung

Bei der Kompostierung kommt es prozessbedingt zu einer starken Vermehrung von
Mikroorganismen im Abfall und damit verbunden zu einem hohen Sauerstoffverbrauch
sowie zur Bildung von Kohlendioxid. Dieses Kapitel informiert Sie iiber grundsétzliche
Schutzmafnahmen fiir die Kompostierung und iiber Schutzmanahmen in

der Intensivrotte.

Abb.21 Beliiftungsboxen fiir feste Garreste mit Schlitzboden

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

o Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 214 * DGUV Information 201-004 ,,Fahrerkabinen mit Anlagen zur
»Abfallbehandlungsanlagen* Atemluftversorgung auf Erdbaumaschinen und Spezial-
e DGUV Regel 113-004 ,,Behdlter, Silos und enge Raume*, maschinen des Tiefbaues* (bisher BGI 581)

Teil 1: ,,Arbeiten in Behaltern, Silos und engen Rdumen*
(bisher BGR/GUV-R 117-1)
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@ Gefdhrdungen

Bei der Kompostierung kommen Mikroorganismen vor, die

« Infektionen (durch Fehlwiirfe wie Spritzen oder Fakalien von
Mensch und Tier, Kadaver),

« sensibilisierende Wirkungen (durch Schimmelpilze oder
Bakterien im Abfall) und

« toxische Wirkungen (durch Schimmelpilzgifte oder Zellwand-
bestandteile von Bakterien)

hervorrufen kénnen.

Gefahrdungen konnen auch durch Sauerstoffmangel und toxisch
wirkende oder luftverdrangende Gase auftreten.

Speziell bei ldngerer Betriebsunterbrechung der Tunnelbelif-
tung in Tunnelrottensystemen missen Sie mit dem Auftreten
von Sauerstoffmangel und toxischen Gasen rechnen.

MafBinahmen

Grundsatzliche Schutzmanahmen fiir die Kompostierung
Trennen Sie den Rottebereich baulich von den tibrigen Anlage-
teilen, um eine Belastung lhrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
durch die im Verlauf der Rotte freigesetzten biologischen Ar-
beitsstoffe zu minimieren.

» Sorgen Sie dafiir, dass wahrend des Aufenthalts von Beschaf-
tigten in der Rottehalle kein Rottegut umgesetzt wird.

« Stellen Sie sicher, dass bei einem geschlossen ausgefiihrten
Rottebereich die Abluft erfasst und so abgeleitet wird, dass
die mitgefiihrten biologischen Arbeitsstoffe nicht zu einer
Belastung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in anderen
Arbeitsbereichen fiihren kénnen.

¢ Stellen Sie bei der Reinigung sicher, dass lhre Beschaftigten
nicht durch biologische Arbeitsstoffe, Sauerstoffmangel oder
Gase in gesundheitsschéadlicher Konzentration gefahrdet
werden.

SchutzmaBnahmen bei der Intensivrotte

Miissen lhre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter den Rottebereich

zu Reinigungs-, Kontroll- und Instandhaltungsarbeiten betreten,

sind Schutzmafinahmen erforderlich. Dazu zdhlen:

o Liiftung (aktiv durch Absaugung oder passiv durch Offnen des
Tunneltores),

« Einsatz von Persdnlicher Schutzausriistung (PSA), insbeson-
dere Atemschutz (ggf. Durchfithrung von Messungen zur Aus-
wabhl des erforderlichen Atemschutzes),

« Erstellung eines Arbeitsfreigabesystems fiir gefahrliche
Arbeiten,

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

» Versorgung der Fahrerkabinen von Erdbaumaschinen mit
ausreichend zutraglicher Atemluft, wenn diese in Bereichen
eingesetzt werden, in denen Sauerstoffmangel, Gase und
Bioaerosole in gesundheitsschddlichen Konzentrationen
auftreten,

» Anfertigung eines Mafinahmenplanes fiir die Beseitigung von
Stérungen, u.a. unter Beachtung der Ersatzteilvorhaltung, der
Personalqualifikation und der Inanspruchnahme von
Service-Leistungen,

 Erarbeitung einer Betriebsanweisung zum Verhalten beim
Beheben von Stérungen unter Beriicksichtigung der Betriebs-
anleitungen der Hersteller,

» Hinweise an lhre Beschéftigten {iber das Verhalten bei Be-
triebsunterbrechungen im Rahmen von wiederkehrenden
Unterweisungen.

Zur Auswahl der erforderlichen Filter fiir persdnlichen Atem-
schutz und fiir Kabinen von Erdbaumaschinen miissen Sie dem
Filterhersteller oder -vertreiber genaue Angaben tiber die zu
erwartenden oder bereits ermittelten Gefahrstoffe und biologi-
schen Arbeitsstoffe machen und von diesen die hochstzuldssige
Gebrauchsdauer der Filter erfragen. Ist dies nicht moglich, setzen
Sie umluftunabhdngigen Atemschutz ein.
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3.20 Vergdrung

Tatigkeiten bei der Vergarung von Abfadllen zur Herstellung von Biogas sind gefahrlich.
In der Anlage bestehen vor allem Explosionsgefahren durch das Biogas selbst sowie
Gefdhrdungen durch Biostoffe und andere giftige Gase, die als Nebenprodukte auftre-
ten. Bei der Herstellung von Biogas spielen auch teils giftige Hilfsstoffe zur Prozess-

optimierung eine Rolle.

@ Rechtliche Grundlagen

§14 Abs. 6 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)

o Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 529 ,,Titigkeiten
bei der Herstellung von Biogas“

o Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 214
»Abfallbehandlungsanlagen®

o Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 1112, Teil 1
»Explosionsgefdhrdungen bei und durch Instandhaltungs-
arbeiten — Beurteilungen und Schutzmanahmen*

e Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 1201, Teil 1
»Priifung von Anlagen in explosionsgefahrdeten Bereichen
und Uberpriifung von Arbeitspldtzen in explosionsgeféhr-
deten Bereichen“

» Technische Regel fiir Betriebssicherheit (TRBS) 2152, Teil 3

»Gefdhrliche explosionsfahige Atmosphdre — Vermeidung

der Entziindung gefahrlicher explosionsfahiger

Atmosphére*

@ Weitere Informationen

e DGUV Information 203-049 ,,Priifung ortsverdnderlicher
elektrischer Betriebsmittel“ (bisher BGI/GUV-I 8524)
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@ Gefihrdungen

Fiir Inre Beschéftigten bestehen die folgenden Gefdhrdungen:

» Entstehung giftiger Gase (z. B. Schwefelwasserstoff, Kohlen-
dioxid, Ammoniak) bei unsachgeméer Vermischung von
Substraten,

» Bildung einer explosionsfahigen Atmosphare durch hoch-
entziindliche Eigenschaften des hergestellten Biogases,

e Reizung der Augen und Atemwege durch den im Biogas ent-
haltenen und moéglicherweise giftigen Schwefelwasserstoff,

» erhohte Explosionsgefahren und Gefadhrdungen durch giftige
Gase bei Abweichungen vom bestimmungsgemafBen Betrieb
(z.B. durch Abweichungen von den zuldssigen Betriebspara-
metern, Undichtigkeiten, unsachgemafe Wartungs- und
Instandsetzungsarbeiten),

» Gefdhrdung durch Biostoffe (Viren, Bakterien, Schimmelpilze,
Endotoxine) bei Kontakt zu Substrat, Garprodukten, Konden-
sat oder Verunreinigungen.

MafBinahmen

Bauliche und technische Malnahmen

« Stellen Sie sicher, dass die Vergédrungsanlage bei den aufgrund
dervorgesehenen Betriebsweise zu erwartenden mechani-
schen, chemischen und thermischen Beanspruchungen
mindestens technisch dicht ist.

» Legen Sie auf Basis einer Gefahrdungsbeurteilung die sichere
Funktion von Mess-, Steuer- und Regel-Einrichtungen
(MSR-Einrichtungen) mit Sicherheitsfunktionen fest. Diese
miissen die Anlage bei einer Storung selbsttatig in den siche-
ren Zustand iiberfiihren. Halten Sie die Vorgaben im Explosi-
onsschutzdokument fest.

» Stellen Sie sicher, dass in lhrer Anlage nur geeignete Material-
kombinationen und UV-feste Werkstoffe verwendet werden.

» Sorgen Sie in den Arbeitsbereichen fiir einen entsprechenden
Luftaustausch. Erhdhen Sie ggf. die Luftwechselrate.

» Beriicksichtigen Sie bei der Anordnung von ortsfesten Gas-
warnanlagen, dass Biogas sowohl leichter als auch schwerer
als Luft sein kann.

» Schiitzen Sie bauliche Einrichtungen, Anlagen und Maschinen
vor dem Zutritt Unbefugter. Legen Sie Verkehrswege fest und
installieren Sie Anfahrschutz an exponierten Stellen.



Organisatorische Maflnahmen

» Setzen Sie nur fachkundiges Personal ein, das iiber besondere
Kenntnisse im Brand- und Explosionsschutz verfiigt.

Ersetzen Sie gefahrliche Zusatz- und Hilfsstoffe durch weniger
gefahrliche Stoffe oder Arbeitsverfahren (,,Substitution®).
Sorgen Sie dafiir, dass angeliefertes Koferment bei der Ein-
gangskontrolle routinemafig einem geeignetem Reaktionstest
unterzogen wird.

Die Vermischung von Substraten muss unbedingt verhindert
werden, wenn durch chemische Reaktionen gefdhrliche Gase
auBerhalb geschlossener Behilter entstehen kénnen (z. B.
Schwefelwasserstoff, Kohlendioxid oder Ammoniak)!

Achten Sie bei Ihrer Gefdhrdungsbeurteilung auf Bereiche mit
besonderen Einflissen (z. B. Sauerstoffmangel, hohe Keimbe-
lastung) und legen Sie die Priiffristen, den Priifumfang und die
Personen fest, die die Priifungen durchfiihren.

Priifen Sie gasfiihrende Anlagen einschlielich der Ausriis-
tungsteile und Rohrleitungsverbindungen vor der erstmaligen
Inbetriebnahme, nach einer Instandsetzung und in angemes-
senen Zeitabstdanden auf technische Dichtheit.

Legen Sie besonders fiir zuldssige Alleinarbeit geeignete orga-
nisatorische SchutzmafSnahmen fest, mit denen im Bedarfs-
fall eine wirksame Erste Hilfe gewdhrleistet werden kann.
Setzen Sie ggf. eine Personennotsignalanlage (PNA) mit wil-
lensunabhédngigen Alarmfunktionen ein.

Kennzeichnen Sie Explosions- und andere Gefahrenbereiche.

4) Personliche Schutzausriistung

« Stellen Sie lhren Beschéftigten fiir Tatigkeiten, bei denen
méglicherweise Biogas frei wird (z. B. Instandhaltungsarbeiten
an Anlagenteilen, die aktives Substrat enthalten oder Biogas
fiihren), geeigneten Atemschutz zur Verfiigung.

Mindestanforderungen fiir geeigneten Atemschutz bei
Biogas:

Filtergerdte: Filtertyp BK (bei Anwesenheit von Schwefelwas-
serstoff und Ammoniak bis zu 0,5 Vol.-%), Filterklasse 2 bei
ausreichender Beliiftung,

Isoliergerte: (z. B. Frischluft-Druckschlauchgert, Druck-
luft-Schlauchgerat) bei Erstickungsgefahr/Sauerstoffmangel.

Vermeiden Sie Ziindgefahren infolge elektrostatischer
Aufladungen, z.B. durch die Verwendung von ableitfahigen
Schuhen und Schlduchen von Atemschutzgerdten.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

» Sorgen Sie bei Tatigkeiten mit schwermetallhaltigen Spuren-
elementeprdparaten fiir die Verwendung von Filtergerdten der
Klasse P2, geeigneten Schutzbrillen und Chemikalienschutz-
handschuhen sowie mindestens kdrperbedeckender
Arbeitskleidung.

» Sorgen Sie bei Tatigkeiten mit sauren Losungen zur Biogas-
entschwefelung fiir die Verwendung von geeignetem Augen-
bzw. Gesichtsschutz, Chemikalienschutzhandschuhen sowie
saurebestandiger Schutzkleidung/Schutzschiirzen.
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4 Anhang

4.1  Begriffsbestimmungen

Abfille sind alle beweglichen Sachen, von denen sich die Besit-
zerin oder der Besitzer entledigt, entledigen will oder entledigen
muss.

Abfallbehandlungsanlagen im Sinne dieser Regel sind Anlagen,
in denen Abfdlle mit chemischen, physikalischen, biologischen
oder mechanischen Verfahren oder Kombinationen dieser Ver-
fahren, z. B. verdichtet, kompostiert, sortiert oder zerkleinert
werden. Dazu zdhlen nicht: Anlagen fiir die Behandlung von
besonders tiberwachungsbediirftigen Abféllen, Deponien, Anla-
gen, die dem Bergrecht unterliegen, thermische Abfallbehand-
lungsanlagen, Aufbereitungsanlagen fiir Bauschutt, Anlagen zur
Zement-/Baustoff-Produktion, Anlagen zur Munitionszerlegung.

Abfallbunker ist ein Raum, der zur Zwischenlagerung von Abfal-
len dient. Bunkerausfiihrungen kdnnen z.B. sein: Tief-, Platten-
band- und Flachbunker.

Aerobe Behandlung ist ein Verfahren zum Ab- bzw. Umbau von
organischer Substanz durch Mikroorganismen, die fiir ihre Stoff-
wechselvorgdnge Sauerstoff bendtigen.

Anaerobe Behandlung ist ein gelenkter biologischer Abbau
bzw. Umbau von nativ-organischen Abféllen in geschlossenen
Systemen unter Luftabschluss (Faulung).

Anlagen zur Kompostherstellung sind Abfallbehandlungsanla-
gen, in denen nativ-organische Abfélle in verwertbare Komposte
umgewandelt werden.

Arbeitsmittel sind Werkzeuge, Gerdte, Maschinen oder Anlagen.
Anlagen setzen sich aus mehreren Funktionseinheiten (Gesamt-
heit von Maschinen) zusammen, die zueinander in Wechselwir-
kung stehen und deren sicherer Betrieb wesentlich von diesen
Wechselwirkungen bestimmt wird. Darunter fallen z.B. auch
komplexe Anlagen zur Abfallbehandlung.

Bauschutt ist Abfall iberwiegend mineralischen Ursprungs, der
bei Bauarbeiten anfallt (z. B. StraBenaufbruchmaterial, Beton,
Mauerwerk).

Biologische Arbeitsstoffe (auch: Biostoffe) sind im weitesten
Sinne Mikroorganismen, die Infektionen, sensibilisierende oder
toxische Wirkungen hervorrufen kénnen.

Bioabfall sind im Siedlungsabfall enthaltene biologisch abbau-
bare nativ- und derivativ-organische Abfallanteile (z. B. organi-
sche Kiichenabfille, Gartenabfille).

Biogas ist gezielt erzeugtes - Faulgas.
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Biologische Behandlung ist der gelenkte Abbau bzw. Umbau
von biologisch abbaubaren organischen Abfallen durch aerobe
(Verrottung) bzw. anaerobe (Faulung) Verfahren.

Deponien sind Beseitigungsanlagen zur Ablagerung von Ab-
fallen oberhalb und unterhalb der Erdoberflache.

Eingangsbereich ist der Bereich auf dem Betriebsgeldnde einer
Abfallbehandlungsanlage, in dem Abfélle angeliefert, gewichts-
oder volumenmafig erfasst und kontrolliert werden.

Gefahrstoffe sind Stoffe und Zubereitungen, die aufgrund ihrer
physikalisch-chemischen, chemischen oder toxischen Eigen-
schaften und der Art und Weise, wie sie am Arbeitsplatz vor-
handen sind oder verwendet werden, die Gesundheit und die
Sicherheit der Beschéftigten gefdhrden kdnnen. Die genaue
Definition wird in der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)
vorgenommen.

Faulgas ist ein Gasgemisch (u. a. aus CH,, CO,, H,S, 0,, H,), das
in sehr unterschiedlichen Zusammensetzungen vorkommen
kann. Die Dichte von Faulgas wird fast nur von dem Verhaltnis
CH,/CO, bestimmt. Es kann sowohl schwerer als auch leichter
als Luft sein. Beim Faulgas treten die Wirkungen der einzelnen
Komponenten in Kombination auf.

Methan (CH,) ist ein farb- und geruchloses, brennbares Gas, das
leichter als Luft ist. Es entsteht durch biologische Prozesse der
Vergarung (Faulung). Methan bildet ziindfahige Gemische mit
der Luft. Methan kann Sauerstoff verdrangen und damit zu -
Sauerstoffmangel fiihren.

Kohlenstoffdioxid (CO,) oder Kohlendioxid ist ein unbrennbares,
farb- und geruchloses Gas, das schwerer als Luft ist. Bei anstei-
gender Konzentration tritt zunédchst Herzklopfen und Kopf-
schmerzen, Schwindel und Benommenheit bis hin zu Bewusst-
losigkeit, Lihmung des Atemzentrums, Narkose und in der Folge
der Tod ein.

Kompostierung ist ein biologischer Abbau bzw. Umbau biolo-
gisch abbaubarer organischer Abfélle unter aeroben
Bedingungen.

Ortsverdnderliche elektrische Arbeitsmittel sind solche, die
wahrend des Betriebes bewegt werden oder die leicht von einem
Platz zum anderen gebracht werden kénnen, wahrend sie an
den Versorgungsstromkreis angeschlossen sind. Im Allgemeinen
sind es solche Arbeitsmittel, die wahrend des Betriebes in der
Hand gehalten werden kdnnen.



Ortsfeste elektrische Arbeitsmittel sind fest angebrachte
Betriebsmittel oder Arbeitsmittel ohne Tragevorrichtung, deren
Masse so grof ist, dass sie nicht leicht bewegt werden kdnnen.
Dazu gehdren auch elektrische Arbeitsmittel, die voriibergehend
fest angebracht sind und tiber bewegliche Anschlussleitungen
betrieben werden.

Sauerstoffmangel (0,-Mangel) ist das Absinken der Sauerstoff-
konzentration in der umgebenden Atmosphare, auf einen Wert
unterhalb der Normalkonzentration (ca. 20,9 Vol.-%). Er verur-
sacht ein Absinken der kdrperlichen und geistigen Leistungs-
fahigkeit. Unterhalb von 10 Vol.- % schwindet das Bewusstsein
ohne Warnung. Gehirnschadigung und Tod treten in wenigen
Minuten ein, wenn nicht sofort eine Wiederbelebung erfolgt.
Alle zusdtzlich eingebrachten Gase und Dampfe reduzieren den
Sauerstoffanteil in der Atmosphare.

Schwefelwasserstoff (H,S) ist ein tibel riechendes, farbloses,
stark giftiges und brennbares Gas, das schwerer als Luft ist. Es
entsteht bei der Zersetzung von schwefelhaltigen Aminosauren
in den Proteinen und hat einen charakteristischen Geruch nach
faulen Eiern. Bereits bei sehr geringen Konzentrationen in der
Atemluft kommt es zu Reizungen des Atemtraktes und Verlust
des Geruchssinns nach kurzer Zeit. H,S ist fiir den Menschen
dann nicht mehr wahrnehmbar! Bei htheren Konzentrationen
kommt es zu Herzrasen, Bewegungsunsicherheiten und lebens-
bedrohlichen Wirkungen auf das zentrale Nervensystem und das
Herz. Mit dem Tod ist zu rechnen.

Sortieranlage ist eine Abfallbehandlungsanlage, in der gemischt
erfasste Abfalle in Fraktionen, insbesondere zur Riickgewinnung
verwertbarer Rohstoffe, getrennt werden.

Stdndige Arbeitspldtze im Sinne dieser Regel sind Arbeitsplat-
ze, an denen Personen mehr als 30 Tage im Kalenderjahr oder
mehr als zwei Stunden je Arbeitstag beschaftigt sind.

Thermische Behandlung ist ein Verfahren zur thermischen Trock-
nung, Verbrennung, Pyrolyse oder Vergasung von Abfallen sowie
Kombinationen dieser Verfahren.

Wertstoffe sind Abfallbestandteile oder Abfallfraktionen, die
zur Wiederverwendung oder fiir die Herstellung verwertbarer
Zwischen- oder Endprodukte geeignet sind.
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5.2  Auflistung der Informationsgrundlagen

Die hier gelisteten Informationsgrundlagen geben den redaktionellen Stand zum Zeit-
punkt des Beschlusses im Sachgebiet wieder. Fiir die sichere und gesundheitsférdernde
Arbeit im Betrieb ist der jeweils aktuelle Stand der Vorschriften heranzuziehen und

sinngemafl anzuwenden.

1. Gesetze

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG)

2. Rechtsverordnungen

Betriebssicherheitsverordnung
(BetrSichV)

Biostoffverordnung (BioStoffV)

Gefahrgutverordnung Straf3e, Eisen-
bahn
und Binnenschifffahrt (GGVSEB)

Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)

Lastenhandhabungsverordnung
(LasthandhabV)

PSA-Benutzungsverordnung
(PSA-BV)

StraBBenverkehrs-Ordnung (StVO)

3. Unfallverhiitungsvorschriften

DGUV Vorschrift 1
,Grundsatze der Pravention®

DGUV Vorschrift 43 und 44
»Millbeseitigung*

56

Arbeitsschutzgesetz vom 7. August 1996 (BGBI. | S. 1246), das zuletzt durch Artikel
427 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBL. | S. 1474) gedndert worden ist

Betriebssicherheitsverordnung vom 3. Februar 2015 (BGBL. I S. 49), die zuletzt durch
Artikel 15 der Verordnung vom 2. Juni 2016 (BGBL. | S. 1257) gedndert worden ist

Biostoffverordnung vom 15. Juli 2013 (BGBL. I S. 2514)

Gefahrgutverordnung Straie, Eisenbahn und Binnenschifffahrt in der Fassung der
Bekanntmachung vom 30. Mdrz 2015 (BGBL. | S. 366), die zuletzt durch Artikel 17 der
Verordnung vom 2. Juni 2016 (BGBI. | S. 1257) gedndert worden ist

Gefahrstoffverordnung vom 26. November 2010 (BGBL. | S. 1643, 1644), die zuletzt
durch Artikel 2 der Verordnung vom 3. Februar 2015 (BGBL. I S. 49) gedndert worden ist

Lastenhandhabungsverordnung vom 4. Dezember 1996 (BGBL. | S. 1841, 1842),
die zuletzt durch Artikel 428 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBL. | S. 1474)
gedndert worden ist

PSA-Benutzungsverordnung vom 4. Dezember 1996 (BGBI. | S. 1841)

StraBBenverkehrs-Ordnung vom 6. Mdrz 2013 (BGBI. | S. 367), die durch Artikel 2 der
Verordnung vom 17. Juni 2016 (BGBI. | S. 1463) gedndert worden ist

Unfallverhiitungsvorschrift Grundsatze der Pravention Ausgabe November 2013

Unfallverhtitungsvorschrift Millbeseitigung (bisher BGV C27 und GUV-V C27)
vom Januar 1979, in der Fassung vom Januar 1997 72
mit Durchfiihrungsanweisungen vom Januar 1993 2

" In die Fassung vom Januar 1979 ist der 1. und 2. Nachtrag zu dieser Unfall-
verhiitungsvorschrift eingearbeitet worden.

2 Aktualisierte Ausgabe 1999



DGUV Vorschrift 70 und 71
»Fahrzeuge*

Technische Regeln

AMR Nr. 14.2 ,Einteilung von
Atemschutzgeradten in Gruppen®

AMR Nr. 2.1,,Fristen fiir die Veranlas-
sung/das Angebot von arbeitsmedi-
zinischen Vorsorgeuntersuchungen*

AMRNr. 6.3
wVorsorgebescheinigung*

AMR Nr. 6.4 ,,Mitteilungen an den
Arbeitgeber nach § 6 Absatz 4
ArbMedVV*

AMRNr. 6.5 ,,Impfungen als Be-
standteil der arbeitsmedizinischen
Vorsorge bei Tatigkeiten mit biologi-
schen Arbeitsstoffen®

ASR A4.1,,Sanitarraume”

TRBA 213 ,Abfallsammlung:
Schutzmafinahmen*

TRBA 400 ,,Handlungsanleitung zur
Gefdhrdungsbeurteilung und fiir die
Unterrichtung der Beschaftigten bei
Tatigkeiten mit biologischen
Arbeitsstoffen®

TRBA 500 ,,Grundlegende Mafinah-
men bei Tatigkeiten mit biologischen
Arbeitsstoffen®

TRGS 500 "Schutzmaf3nahmen"

Auflistung der Informationsgrundlagen

Unfallverhiitungsvorschrift Fahrzeuge (bisher BGV D 29 und GUV-V D 29)
vom Oktober 1990, in der Fassung vom Januar 19979

mit Durchfilhrungsanweisungen vom Januar 1993%

) In die Fassung vom Oktober 1990 ist der 1. und 2. Nachtrag zu dieser Unfallver-
hitungsvorschrift eingearbeitet worden.

9 aktualisierte Fassung August 2007

Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 14.2 ,Einteilung von Atemschutzgerdten in
Gruppen®

Urspriingliche Bekanntmachung in: GMBI Nr. 37, 23. Juni 2014, S. 791

Zuletzt gedndert am 04.11.15, GMBI Nr. 8, 2. Médrz 2016, S. 173

Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 2.1 ,,Fristen fiir die Veranlassung/das Angebot
von arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen*
Bekanntmachung in: GMBI Nr. 28, 20. Juli 2016, S. 558

Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 6.3 ,Vorsorgebescheinigung®
Bekanntgemacht in: GMBLINr. 5, 24. Februar 2014, S. 100

Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 6.4 ,,Mitteilungen an den Arbeitgeber nach §6
Absatz 4 ArbMedVV“
Bekanntmachung in: GMBI Nr. 37, 23. Juni 2014, S. 792

Arbeitsmedizinische Regel (AMR) Nr. 6.5 ,,Impfungen als Bestandteil der arbeitsme-
dizinischen Vorsorge bei Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen®
Bekanntmachung in: GMBI Nr. 76-77, 23. Dezember 2014, S. 1577

Technische Regel fiir Arbeitsstédtten (ASR) A4.1,,Sanitdrraume”
Ausgabe: September 2013

Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 213 ,,Abfallsammlung: Schutz-
maBnahmen®, Ausgabe: Mai 2005

Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 400 ,,Handlungsanleitung zur
Gefdahrdungsbeurteilung und fiir die Unterrichtung der Beschéftigten bei Tdtigkeiten
mit biologischen Arbeitsstoffen, Ausgabe: April 2006

Bundesarbeitsblatt 6-2006, 62-77

Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) 500 ,,Grundlegende MaBnah-
men bei Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen®, Ausgabe: April 2012

Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 500 "SchutzmaRnahmen"
Ausgabe: Januar 2008, erganzt: Mai 2008
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Auflistung der Informationsgrundlagen

TRGS 524 ,,Schutzmafinahmen fiir
Tatigkeiten in kontaminierten
Bereichen“

TRLV Ldrm, Teil Allgemeines und
Teile1-3

5. DGUV Regeln
DGUV Regel 101-004

DGUV Regel 112-191 und 112-991

DGUV Regel 112-192 und 112-992

DGUV Regel 112-194

DGUV Regel 112-195 und 112-995

DGUV Regel 114-010 und 114-011
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Technische Regel fiir Gefahrstoffe (TRGS) 524 ,,SchutzmaBnahmen fiir Tatigkeiten in
kontaminierten Bereichen“, Ausgabe: Februar 2010

GMBI1 2010 Nr. 21S. 419-450 (01.04.2010),

zuletzt gedndert und ergéanzt: GMBI 2011 S. 1018-1019 [Nr. 49-51]

Technische Regeln zur Larm- und Vibrationsarbeitsschutzverordnung (TRLV Larm),
Teil Allgemeines und Teile 1-3

TRLV Ldrm - Teil Allgemeines, Ausgabe: Januar 2010

GMBI. Nr. 18-20 vom 23. Mdrz 2010 S. 359

TRLV Larm - Teil 1, Ausgabe: Januar 2010

GMBI. Nr. 18-20 vom 23. Mdrz 2010 S. 362

TRLV Ldrm - Teil 2, Ausgabe: Januar 2010

GMBI. Nr. 18-20 vom 23. Mdrz 2010 S. 378

TRLV Larm - Teil 3, Ausgabe: Januar 2010

GMBI. Nr. 18-20 vom 23. Mdrz 2010 S. 384

DGUV Regel 101-004 ,,Kontaminierte Bereiche®, (bisher BGR 128)
Ausgabe April 1997, Aktualisierte Fassung Februar 2006

DGUV Regel 112-191,,Benutzung von Fuf’- und Knieschutz* (bisher BGR 191),
Ausgabe Januar 2007

DGUV Regel 112-991,,Benutzung von Fu3- und Knieschutz“ (bisher GUV-R 191),
Ausgabe Marz 2007 (entspricht der Ausgabe Januar 2007 der BGR 191)

DGUV Regel 112-192 ,,Benutzung von Augen- und Gesichtsschutz* (bisher BGR 192),
vom Juli 2001, Aktualisierte Nachdruckfassung Februar 2006

DGUV Regel 112-992 ,,Benutzung von Augen- und Gesichtsschutz* (bisher

GUV-R 192), Ausgabe Juli 2002 (entspricht der Ausgabe Juli 2001 von BGR 192)

DGUV Regel 112-194 ,,Benutzung von Gehdrschutz® (bisher BGR/GUV-R 194),
Ausgabe Mai 2011, aktualisierte Fassung Januar 2015

DGUV Regel 112-195 ,,Benutzung von Schutzhandschuhen“ (bisher BGR 195),
vom April 1994, Aktualisierte Nachdruckfassung Oktober 2007

DGUV Regel 112-995 (bisher GUV-R 195), Oktober 1995,

aktualisierte Fassung Oktober 2007

DGUV Regel 114-010 ,Austauschbare Kipp- und Absetzbehilter“ (bisher BGR 186),
Ausgabe April 1992, Aktualisierte Fassung 1999

DGUV Regel 114-011 ,Austauschbare Kipp- und Absetzbehalter“ (bisher GUV-R 186),
Ausgabe Juli 1992, aktualisierte Fassung 2003



DGUV Informationen

DGUV Information 201-028

DGUV Information 212-016

DGUV Information 212-019

DGUV Information 214-033

DGUV Grundsétze
DGUV Grundsatz 314-002

DGUV Grundsatz 314-003

Technische Normen

DIN 30710

DIN EN 343

DIN EN 388

DIN EN 840 Teile1- 6

DIN EN 1501 Teil 4

DIN EN ISO 20345

DINENISO 20471

Auflistung der Informationsgrundlagen

DGUV Information 201-028 ,,Handlungsanleitung Gesundheitsgefdhrdung durch
biologische Arbeitsstoffe bei der Gebdudesanierung” (bisher BGI 858),
Ausgabe Oktober 2006

DGUV Information 212-016 ,Warnkleidung* (bisher BGI/GUV-I 8591),
Ausgabe Dezember 2010

DGUV Information 212-019 ,,Chemikalienschutzkleidung bei der Sanierung von
Altlasten, Deponien und Gebduden“ (bisher BGI/GUV-I 8685), Ausgabe April 2011

DGUV Information 214-033 ,,Sicherheitstechnische Anforderungen an Strafien und
Fahrwege fiir die Sammlung von Abfallen“ (bisher BGI 5104), 2. Auflage, Mai 2012
(aktualisierte Fassung April 2016)

DGUV Grundsatz 314-002 ,,Priifung von Fahrzeugen durch Fahrpersonal®
(bisher BGG 915), Ausgabe Oktober 2003

DGUV Grundsatz 314-003 ,,Priifung von Fahrzeugen durch Sachkundige“
(bisher BGG 916), Ausgabe Oktober 2002

DIN 30710 ,,Sicherheitskennzeichnung von Fahrzeugen und Geraten®,
Ausgabedatum 1990-03

DIN EN 343 ,,Schutzkleidung — Schutz gegen Regen*, Ausgabedatum 2010-05

DIN EN 388 ,Schutzhandschuhe gegen mechanische Risiken*,
Ausgabedatum 2014-09

DIN EN 840 ,,Fahrbare Abfall- und Wertstoffbehalter*,
Teile 1- 3, Ausgabedatum 2013-03 und Teile 4 - 6, Ausgabedatum 2013-02

DIN EN 1501 ,,Abfallsammelfahrzeuge und die dazugehdrigen Schiittungen —
Allgemeine Anforderungen und Sicherheitsanforderungen, Teil 4,
Ausgabedatum 2008-01

DIN EN ISO 20345 ,,Personliche Schutzausriistung — Sicherheitsschuhe®,
Ausgabedatum 2012-04

DIN EN ISO 20471 ,Hochsichtbare Warnkleidung - Priifverfahren und
Anforderungen®, Ausgabedatum 2013-09
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Auflistung der Informationsgrundlagen
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VDI 2160

VdS 2357

Sonstiges

Lv29

RaSt 06

Stellungnahme des ABAS

VwV-5tVO

VDI 2160: Abfallsammlung in Gebduden und auf Grundstiicken — Anforderungen an
Behélter, Standpldtze und Transportwege, Ausgabedatum: 2008-10

VdS 2357: ,,Richtlinien zur Brandschadensanierung®, Ausgabedatum: 2014-06

Veroffentlichung des Landerausschusses fiir Arbeitsschutz und Sicherheitstechnik
(LASI): Handlungsanleitung zur Beurteilung der Arbeitsbedingungen beim Ziehen
und Schieben von Lasten (LV 29), Stand: September 2002

Richtlinien fiir die Anlage von StadtstraRen (RaSt 06), Ausgabe 2006

Stellungnahme des ABAS "Kriterien zur Auswahl der PSA bei Gefahrdungen durch
biologische Arbeitsstoffe", Beschluss 45/2011 des ABAS vom 05.12.2011

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur StraBenverkehrs-Ordnung (VwV-StV0),
vom 26. Januar 2001, In der Fassung vom 22. September 2015












Deutsche Gesetzliche
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10117 Berlin

Tel.: 030 288763800
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Internet: www.dguv.de




	Titel
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	1	Wozu diese Regel?
	2	Grundlagen für den Arbeitsschutz:
	2.1	Was für alle gilt!
	2.2	Was für die Branche gilt

	3	Arbeitsplätze und Tätigkeiten:
Gefährdungen und Maßnahmen
	3.1	Neu- und Umbau von Abfallbehandlungsanlagen
	3.2	Verkehrswege, Zugänge, Fußböden, Fluchtwege und 
Notausgänge, Beleuchtung
	3.3	Qualifikation von Führungskräften in Abfallbehandlungsanlagen
	3.4	Arbeitsmittel und Anlagen in rauer Umgebung
	3.5	Wartungs-, Reinigungs- und Instandhaltungsarbeiten
	3.6	Gefahrstoffe
	3.7	Biologische Arbeitsstoffe
	3.8	Arbeitsmedizinische Vorsorge
	3.9	Persönliche Schutzausrüstung
	3.10	Atemschutz
	3.11	Hygienemaßnahmen und Hautschutz, Aufnahme von 
Nahrungs- und Genussmitteln
	3.12	Brandgefährdung in der Abfallbehandlung
	3.13	Maßnahmen zur Rettung von Personen
	3.14	Anlieferung, innerbetrieblicher Verkehr und Umladen von Abfällen
	3.15	�Innerbetrieblicher Abfalltransport durch Flurförderzeuge 
und Stetigförderer
	3.16	Mechanische Abfallaufbereitung
	3.17	Manuelle Sortierung
	3.18	Zerlegung von Elektro-Altgeräten
	3.19	Kompostierung
	3.20	Vergärung

	4	Anhang
	4.1	Begriffsbestimmungen

	5	Anhang
	5.1	Anhang: Beispiele für bewährte Prüffristen für wiederkehrende Prüfungen von überwachungs- bzw. prüfpflichtigen Arbeitsmitteln, Maschinen, Geräten und Einrichtungen




